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e Ar. Sonnabend den 18. Dezember 1918.. 12. Fahrg.
Der engliſche Jeldmarſchall Jrench hat das Oberkommando auf dem Kriegs
ſchauplatze niedergelegk. Jm Weſten neue Angriffe feindlicher Jlieger.

Weitere Erfolge der Oſterreicher gegen Jtaliener und 2onkenegriner.
Wehrpflicht iſt, dem es infolgedeſſen nicht nur an der von jedem Bataillon entnommenen beſten Truppen ſollen

Neueſte Balkanpläne nötigen Zahl geſchulter Soldaten, ſondern auch an den neuen Kern friſcher Armeekorps bilden, die von neuen
der Sntente derjenigen von Offizieren gebricht, und daß es von Offizieren befehligt werden. Das neu zuſammengeſtellte

Woche zu Woche mehr den Verluſt Agyptens zu be erbiſche Heer ſoll dann den Kampfbis zum letzten
fürchten hat. Und daß Rußland nicht im Stande Mann fort ſetzen.e

C. Es iſt nicht leicht, ſich in dem Wuſt der täglichreft i erprech iſt, eine Armee auf dem Balkan einrücken zu laſſen. 200 000 gefangene Serben und Montenegriner.e hen e die Enge und Arſhen ber erweiſt ſich von Tag zu Tag deutlicher. Dieſe Um Das deutſche „Volksblatt“ meldet aus dem Kriegs
e e ſtände erklären die Langſamkeit der Truppenlandun Preſſequartier: Die Geſammtzahl der ſerbiſchen und monEntentemächte zurechtzufinden. Was heute gemeldet nwird, pflegt ſchon morgen vermittels entgegengeſetzter e e und in e en W e e e e
Nachrichten in Abrede geſtellt und übermorgen, wenn ſtärker a e e e alen Der deutſe ch Sſerret ch ungart 7 che

auch j J zelr n va S 7 t u a J en eauch im einzelnen varttert, von neuem behauptet zu und hat auf dem alten anſeten ſollte wir die 9

tenegriniſchen Kriegsgefangenen hat 200 000 erreicht.

erde eichts davon i tändi b e e t 5e en e e e Zahl ihrer Kämpfer bei weitem nicht derſenigen der Krieg gegen Serbien und
Hetgech der Frage ob die Vierverbandsmachte die Deutkſchen, Oſterreicher und Bulgaren gleichkommen M te und wird ſte deren bisherige große Erfolge nicht rück 2 onkenegrso

gängig zu machen vermögen Erfolgreicher Fortgang in Nord Montenegro.
Die Meinung eines bekannten engliſchen Zeitungs Der amtliche deutſche Heeresbericht von geſtern beſagt:
trat daß, wenn die Balkanlage, ſo wie ſie jetzt Die Kämpfe in Nordmontenegro wurden mit Erfolg

i nur in der Wage gehalten werden könnte, ortgeſebt.
Vorte aus B. würde

fung enbereit e ſchiffüng de ttentetrut
habe, ſowie daß die DruppenlanAls Hegonnen

und Truppenverſchebungen

umſomehr die Oberhand Anſere TS le 9 welche den ariſchen Waffendung bet Salonikt in beſchleunigkein Maße von eS h 9 e geben müßken als ſtarke Kräfte der Zenkralmächke ntch von Elibaet in die Taraſchlucht hinab.

ſtakten gehe e ee d e uf dem Balkan gebunden ſeien, dieſe Meinung Andere öſterreichiſchungariſche Kolsnnen gewannenAugenblicklich hat folgende Auffaſſung viel Wahr weffellos ner enen rſcheinhtehtert ſur ch Die Jrautore ken ſind zwar beruht zweifellos auf einer ſener ſtrategiſchen Kalku

von der bulgariſchen Ubermacht auf griechiſches Ge r e ghie geruggeworſen orben, e denten über ch gihe machte Rechn ngen“ hinzuſtellen pflegt. den Rückzug gegen Plav und Guſinje angetreten. Die

daran, Saloniki, deſſen Herren ſie ſind und welches 900 Mann.e e e e en e J len 9 t end ſich auf ihre Schiffe zurückzugiehen. Sie hoffen fen noch, ſich hier les n neten den Er er 7 L. 9 er bulgariſch ſerbiſche Krieg
folg erzielen zu können, daß die Truppen der jetzt auf Die Verfolgung vorläufig eingeſtellt.dem Balkan operierenden Zenkralmächte verhindert Vom Walßan- Kriegsſchauplatz. An der ganzen Front herrſcht Ruhe
werden, auf außerhalb der Halbinſel gelegenen S e Die amtliche bulgariſche Mitteilung über die Opera
Kriegsſchauplätzen Verwendung zu chen. Die Infolge von Mißhelligkeiten, tionen am 14 Dezember läutet
Enkente Streitkräfte ſollen ſo ſtark wie möglich ge Die zwiſchen dem Generalſtab des Expeditions er ernennen er c n Wenen Ge
macht, aber durchaus nicht alle bet Salonikt geſame orps im Ortent und General Sarra t ſortdauern, an de gen ren ze Doge e eine
melt werden. Man will vielmehr den an dieſer Stelle halt General Sarra t der Regierung in Paris gegen die Verfolgung des Feindes eingeſtellt
konzentrierten, arg bedrohken Heeren von Weſten her über ſein Entlaſſfungsgeſuch aufrecht und hat um eben An er Fanzen Front herrſcht Ruhe. Wir haben
Hilfe ſchaffen Wurde doch aus verſchiedenen Quellen anderwetktge Verwendung erſucht. Zwiſchen General e e e e teneg e e e es n
berichtet daß an der Küſte Südalbaniens italieniſche, Sarraik und dem engliſchen Kommandanten iſt leeren und viel er lege en eder
frangöſiſche und engliſche Diviſtonen gelandet werden, es in Salonikt zu ſehr ernſten Auseinander Von nun an wird der Generalſtab Berichte nur an
um Den Reſten der ſerbiſchen Armee Waffen und ſetzungen gekommen. en en r er fentklichung bringen an denen beProviant zu bringen und ſich mit ihnen zu einer et ar Aets ar Wanderſchaſt utende Derakio nen zu melden ſein werden.
kräftigen Offenſive in öſtlicher Richtung zu vereie Saut der Mallander e ſoll König Peter von e Meilen vor Duragzo.
nigen. Man hofft, hierdurch viele feindliche Korps Serbien nächſlens in Jtallen eintreffen um ſeine r melden aus London Die Bul
auf ſich zu lenken, den Verkeidigern Salonikis auf agegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. Wahrſchein en ſtehen 15 Meilen von Durazzo entfernt
dieſe Weiſe Luſt zu ſchaffen und ſie zu einer neuen e un e en in Rom in e e Die Verluſte des Expeditionsheeres beim Rückzug
Offenſive zu befähigen. Die Entente hofſt, mehr als e e ha Mon. bach Griechenland ſten ſehr ſchwer, ſie würden mit etwa
100 000 Serben zuſammenſcharren und ſich dienſtbar enegro n ähnliches Los wie Serbien ereile, werde 29000 bis 35 000 Mann bveßziffert. Am ſchwerſten
machen zu können, von denen der größte Teil in Al reits die er eelung der montenegriniſchen waren die Verluſte der Franzoſen während die der
banten mikwirken, der Reſt jedoch nach Saloniki e a e wegen König r Engländer minder ſchwer waren. Die Engtransportiert und, gleich den auf dem Landweg vor h bis zuleß ver du re an e länder hatken beim Rückzug nach der griechiſchen Grenze
den Bulgaren nach Griechenland geflohenen Kriegern erfährt Magrini in Solenit en ſerbiſchen Kriegsmini durchgängig die Zweite Verteidigingeſtellung inne

König Peters, den franzöſiſchen n engliſchen c da e v e un n r e un meldet unter dem 14. Dezember aus Salo
t gä j energalen un ephanovie u Sturm, di t enen v e a beſter u nach Skutari e ha h n n o aebewegung der Alliterten ſet beendet.

einverlei erden ſoll. tart und le io in Albanien ſtehen. Die Die Deutſchen und die Bulgaren hätten die Grenze
Der Plan iſt an ſich gar nicht ſo übel. Sein Ge Armeen Golkovie und Bojovic befinden ſich zwiſchen noch a r Die Ausſchiffung engliſcher Trup

klingen hängt jedoch vornehmlich davon ab, ob die Elbaſſfan und Durgzzo. Alle haben die Feld n v rtillerie dauere fort. Die Alliferten bautenEntente genügend viel Truppen, wie zu ſeiner Durch geſchüße verloren, aber leichte Gebirgsartillerie und Man mgebung von S nitt Feſtungswerke
Alente genugens ppen, wie zu ſe (ſchinengewehre gerettet. Der Kampf, ſagte der Miniſter Serbiſche Flüchtlinge und Stadtbewohner verlaſſen Salo

führung nötig ſind, auf die Beine bringen kann. werde nicht aufgegeben, und wenn Jtalien für Nahrung i. Alle Dampfer nach Volo und dem Piräus ſeten dicht
Daß ſie dies nicht vermögen wird ſteht bereits nahe Und Kriegsmittel ſorge, ſo würde das Heer in zwei letzt mit Reiſenden darunter Hahlreichen Deutſchen
u vollſtändig außer Zweifel. Jhre Streitkräfte ind Nonaten über 100 060 Mann ählen, Kranzöſſche und e e aren Dir u mung von Sguſenr chwächt und auf viel Hriegs- alieniſche Blätter behaupten, die ſerbiſhe Armee habe loniti durch die griechiſchen Truppen werde
chon allzuſehr geſchwä n an t e egs* noch eine Stärke von 226000 Mann. (Was ſehr fortgeſetzt. Die 11. griechiſche Diviſton, die in der Stadt

u

h

ſchauplätzen verzettelt. Uberdies iſt Jtalien mit zu zu bezweifeln iſt.) e e e en n W Mittelgroßen Sorgen um ſeine eigene Sache erfüllt, um Lhoner Blätter melden aus Athen, daß der ſerbiſche der griechtſ hen Truppen folge unter den
viel Truppen für balkaniſche Dinge abzugeben. Da Generalſtab eine Neuorganiſation der dem Feinde Schweigen der neugterigen Zuſchauer Alles Kriegsmate
zu kommt, daß England kein Staat der allgemeinen entwichenen Truppen vorgenommen hat. Die rial werde von den Griechen mitgenommen z

lationen, die man als ohne den Wirt ge Reojaz und Berane. Weſtlich von Jpek hat der Gegner



nikis.
Laut der „Köln. Ztg.“ weiß der Berichterſtatter des

„Echo de Paris“ in Saloniki zu melden, daß wahr
ſcheinlich auch die Bulgaren den engliſch franzöſiſchen Trup
pen auf griechiſches Gebiet folgen würden, auf jeden Fall
aber die griechiſchen Truppen keinen Widerſtand leiſten
und ſich zurückziehen würden. Jn Saloniki macht man
ſich deshalb auf eine demnächſtige Belagerung gefaßt, die
lange und ſchwierig ſein wer de, da die mächtige
engliſch- franzöſiſche Flotte vor Salonikt die Landtruppen
unterſtützen werde.

Ein Athener Berichterſtatter der „Neuen Züricher Zei
tung“ erzählt in einem Briefe vom 3. Dezember folgende
bezeichnende Geſchichte. Heute wurden wir durch eine
Nachricht von Saloniki alarmiert, es habe ſich eine

blutige Epiſode zwiſchen einheimiſchen und fremden
Soldaten

abgeſpielt. Eine größere Zahl der bekannten helleniſchen
Truppen ſtand plaudernd und polttiſierend am Wege, als
ein Batatllon engliſcher Soldaten vom Übungsplatze zu
rückkehrte. Bei der gereizten Stimmung gegen
die ungebetenen Gäſte, die ſich wie zuhauſe be
nehmen, brauchte es nicht vieler Worte und Gebärden und
die Schlägerei war fertig. Auf die Beſchwerde des
engliſchen Kommandanten erwiderte der griechiſche Gene
ral, Ausſchreitungen werde er zu verhüten wiſſen, aber

Bevorſtehende lange und ſchwierige Velagerung
Salonik

gegen die erregten und verletzten Gefühle der
griechiſchen Soldaten ſei er machtlos.

Wie die Franzoſen in Mazedonien hauſten.
Die bulgariſche „Armeezeitung“ veröffentlicht eine ein

r Schilderung der von den franzöſiſchen
vuppen in Mazedon ten angerichteten Ver

wüſt ungen. Die mazedoniſche Bevölkerung iſt jetzt derärgſten Not ausgeſetzt, e ihre geſamten Vieh und Ge
flügelbeſtände und ihre Lebensmiktelvorräte von den Frar
zoſen vernichtet oder verſchleppt worden ſind. Die franzö
iſchen Truppen plünderten Dörfer buchſtäblich unter denenden Blicken der unglücklichen Landsleute. Sie ver

ſchonten nicht einmal deren Frauen und Mädchen

Eine neutrale Zone zwiſchen Bulgarien und Griechenland

Nachdem die bulgariſchen Armeen durch die Ein
nahme von Monaſtir und Resna in die Nähe
der griechiſchen Grenze gelangt waren, machte die
bulgariſche Regierung, von dem Wunſche geleitet, jede
Möglichkeit von Zwiſchenfällen zwiſchen den Vorpoſten
der bulgariſchen Armeen und den griechiſchen Grenzwachen
auszuſchalten, der griechiſchen Regierung den Vorſchlag,
eine neutrale Zone dadurch zu errichten, daß die Truppen
je zwei Kilometer von der Grenzlinie zu
rück gezogen werden. Seitens der helleniſchen

erung iſt die Antwort eingetroffen, daß ſie

fehle erteilt habe, ſich mit den bulgariſchen Offizieren
wegen Errichtung einer neutralen Zone ins Einvernehmen
zu ſetzen.

Griechenland und der Vierverband.
Neue Schwierigkeiten

Nach Pariſer Meldungen erhoben die Geſandten der
Entente in Athen bei der e e Regierung Ein
ſpruch gegen die Zulo egung der Ententetruppen auf griechiſchen Boden

Nach einer Meldung des Temps aus Salonikt haben
ſich bei der Anwendung der Maßnahmen zur Beſetzung
Salonikis, über die zwiſchen Griechenland und den
Vierverbandsmächten eine Einigung erzielt worden war,
neuerdings einige Schwierigkeiten untergeordneter Art ergeben.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Der geſtrige deutſche Heresbericht.

Berlin, 16. Dez. vorm. (Großes Hauptquartier.)
Lebhafte Artilleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit

auf dem größten Teile der Front. Bei Ailly wurden
kleine Poſtierungen, auf dem Südufer der Aisne, nachts
von den Franzoſen überfallen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Stürmiſche franzöſtſche Kammerſittzung.
Die geſtrige franzöſiſche Kammerſitzung, die ſich mit

dem proviſoriſchen Budgetzwölftel beſchäftigte, verlief ſehr
ſtür m iſſch. Der Präſident des Budgetausſchuſſes führte
aus: mit der Annahme des Budegtzwölftels übernehme
das Parlament keine Verantwortung für die Verwendung
der Gelder. Accambray erwiderte, das treffe in Friedens
zeiten zu, aber gegenwärtig gebe es keine Verantwortung
der Regierung, da es unmöglich ſei, dieſe zu interpellieren.
Er erinnerte daran, daß er den Miniſterpräſidenten über
die Ausübung der Machtbefugniſſe des Ober
komm mandos befragt, aber nur eine unbeſtimmte Ant
wort erhalten habe. Die Aufklärung über ge
wiſſe ſehr ernſte Fragen könne nicht länger
hinaus geſchoben werden. Da dieſe in der öfſent
lichen Sitzung nicht möglich ſei, habe er den Zuſammen
tritt der Kammer zu einem Geheimkomite e ver
langt. (Die Kammer wird unruhig.) Die Deputiertenverleſen ihre Site und debatkieren in aufgeregten
Gruppen. Der Antrag zur Bildung eines Geheimkomtkees
wird mit 327 gegen 154 Stimmen abgelehnt. Accambray
ſtellt dann mehrere Fragen über das Ober komm ando.

Zu Frenchs Entfernung vom Kriegsſchauplatz
gibt das engliſche Kriegsamt noch bekannt:

Seit Beginn des Krieges befehligte Feldmarſchall
French während 16 Monaten in ununterbrochener ange
Krengter Tätigkeit unſere Armeen in Frankreich und e
Flandern mit dem größten Geſchick. Er hat jetzk auf ſetzt einer etwas künſtlichen Aufregung eine
i Kommando niedergeeigenen Wunſch das

legt. Die Regierung bat ihn in voller Anerkennung
ſeiner hervorragenden Verdienſte und zum Dank dafür
die Stelle eines Oberſtkommandierenden Feldmarſchalls
der Truppen des Vereinigten Königreichs anzunehmen.
French hat die Stelle angenommen.

fung der Verfol-

Vor der allgemeinen Wehrpflicht
Der Schweizer Korreſpondent des „Neuen Wiener

Tagblattes“ meldet: Die in Bern und anderen ſchweizeichen Städten wohnenden wehr pflichtigen Eng
länder erhielten von ihren Konſulaten Anweiſung, ſich
für die mögliche Abreiſe bereit zu halten. Man
entnimmt daraus, daß die Einberufung auf Grund der
e Wehrpflicht in England unmittelbar bevor
teht.

Der Kuflkrieg.
Sehr rege Fliegerarbeit im Weſten.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Leutnant Jmmelmann brachte geſtern über Volen

viennes das 7. feindliche Flugzeug, einen engliſchen Ein
derker, im Luftkampf zum Abſturz

Der vorgeſtrige Fliegerangriff auf Müllheim (Baden)
ſoll nach franzöſiſcher Darſtellung als Ziel die dortigen
Bahnhoſsanlagen gehabt haben. Jn deren Nähe iſt keine
der geworfenen Bomben gefallen. Dagegen wurde in der
Stadt ein Bürger getötet, ein anderer verletzt. Der rein
militäriſche Schaden beſchränkt ſich auf die Zerſtörung
einiger Fenſterſcheiben im Lazarett.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Die franzöſiſchen Tagesberichte beſagen:
Neben den gemeldeten Luftbeſchießungen durch unſer

Flieger unternahmen unſere Flieger am 14. Dezember
zahlreiche Jagd flüge. Eins unſerer Flugzeuge griff
über Schlektſtadt im Elſaß ein feindliches Flugzeug an,
das die Flucht ergriff. Zwei andere hatten im Artois
ein Gefecht über den feindlichen Linien gegen drei Alba
trosflugzeuge, von denen eins zum Landen gezwungen
wurde. Eins unſerer Flugzeuggeſchwader beſchoß im Zu
ſammenwirken mit britiſchen Flugzeugen den dentſchen
Jlugplatz Hervilly im Departement Somme

Unſere Flugzeuge haben ſich weiterhin tätig gezeigt.
So hat eine Gruppe von dreizehn franzöſiſchen

lugzeugen das Flugfeld von Habsheim bei Mül-
auſen mit Bomben belegt. Granaten von 155,90

und 120 Millimeter, die auf die Flugzeughallen geworfen
wurden, haben fünfzehn. feindliche Flugzeuge
getroffen, die ſich dort im Augenblick des Bombarde-
ments befanden. Nur fünf konnten ſich in die Luft er
heben und haben erfolglos verſucht, auf unſer Geſchwader
Jagd zu machen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
An der Tiroler und an der Jſonzo-Front fanden ein

zelne Geſchützkämpfe ſtatt. Jm Flitſcher Becken be
mächtigten ſich unſere Truppen durch überfall einer

See ez Die Kri
eder auf.

Die Kämpfe an der Oſtfronk.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Ruſſtſche Abteilungen, die nördlich des Dryswiaty
ſees bis in unſere Stellung vorgedrungen waren, wurden
durch Gegenangriff zurückgeworfen

Jn der Gegend der Bereſtnamündung brach ein Vor
ſtoß des Feindes im Feuer unſerer Jnſanterie zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert. Nachts kam es zu einem
kleinen Patrouillenzuſammenſtoß.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei Bereſtiany ſcheiterte ein feindlicher Angriff. Ein

ruſſiſches Flugzeug mußte öſtlich von Luek im Bereich der
öſterreichiſchungariſchen Truppen landen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Amtlicher öſterreichiſche ungariſcher Bericht

Wien 15. Dez. Amtlich wird verlautbart
Im Gebiete des Komin-Baches wies die Armee des

Erzherzogs Joſeph Ferdinand einen ruſſiſchen Vorſtoß ab.
Südweſtlich von Olyka wurde ein ſeindlicher Flieger zum
Landen gezwungen und gefangen. Eines unſerer Flug
zeuggeſchwader belegte die an der Bahn Miedwieze- Sarny
liegende Eiſenbahnſtation Ankonowka und den Bahnhof
von Klewan mit Bomben. Die Aktion hatte Erfolg. Bei
Klewan entſtand ein Brand. Alle Flugzeuge kehrten troß
heftiger Beſchießung unverſehrt zurück.

Ruſſiſche „Sieges“Meldungen.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Die ruſſiſchen amtlichen Berichte der letzten Woche enthielken wiederholt Meldungen
über an der Stry pa errungene Erfolge der Ruſſen.
Die Ruſſen ſollen hiernach an der Strypa angeblich in
mehreren Fällen Angriffe unſerer Truppen zurückgewieſen
haben. Dieſe ruſſiſchen Meldungen ſind willkürliche Be
hauptungen, die jeder Grundlage entbehren.

Die Vexöffentlichung der Höchſtpreiſe für das ganze
ruſſiſche Reich

wird, nach Meldungen aus Petersbur am Janugr
1916 durch eine Verfügung des ruſſiſchen Handelsminiſte
riums erfolgen.

Vom Heekßrieg.
Die Antwort der öſterreichiſchungariſchen Regierung auf

die „Ancona Note der Vereinigten Staaten

wohltuende Ruhe und Sicherheit entgegen, in
dem ſie Punkt für Punkt nachweiſt, daß dem Ton der
Nole die ſachlichen Gründe nicht ganz ent-
ſprechen. Man kann ſie auch wiederum nur mit Zu
ſtimmung leſen, zumal ſie auf eine ſo klare und eingehende
Darſtellung des Sachverhaltes ſich ſtüßen kann, wie ſie

das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando ſeinerzeit
gegeben hat.

Reuter meldet Der öſterreichiſche Geſchäftsträger hatte
eine lange Unterredung im Auswärtigen Amt mit Staats
e Lanſing in der Angelegenheit „Ancon a“

pt.
Auch die Entente-Flotten unter einheitlicher Leitung.

Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Lugano
drahten: Die Flotten des Vierbandes ſollen
unter eine einheitliche Leitung geſtellt werden.
Zum Oberkommandierenden ſoll ein engliſcher Ad
mira l ernannt werden.

MinenOpfer.
Lloyds meldet Der Fiſchdampfer „Narmouth“ wird

gefahren und dürfte auf eine deutſche Mäme geſtoßen ſein.
Die Beſatzung von neun Mann iſt ertrunken

Engliſches Seeräubertum.
Aus Stockholm meldet die „Voſſ. Ztg. 300 Poſt

ſäcke mit Weihnachtspaketen ſchwediſcher
Auswanderer in Amerika an ihre armen Ver
wandten ſind von England auf dem Dampfer „Hellig
Olav“ beſchlagnahmt worden.

Aus dieſem Anlaß ſchreibt „Stockholmns Dagblad“:
Hier haben wir einen neuer Beweis engliſchen Ubermuts
und engliſcher Rückſichtsloſigkeit. Wir wollen nicht weiter
über die Kränkung des ſchwediſchen Rechts reden. Die
Fälle häufen ſich ſo, daß es ſchwer wird, ſie einzeln aus
einander zu halten.

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Jrak
front zeitweilig ausſetzender Jnfanterie- und Artillerie
kampf bei Kut el Amara. Als ſich unſere Truppen
einigen Teilen des befeſtigten Ortes näherten, entdeckten
ſie unterirdiſche Minen, die der Feind gelegt
hatte, und brachten ſte zur Exploſton, um ſie wirkungslos
zu machen. Unſere Truppen eroberten am 14. Dezem
ber bei Kut el Amarg vier mit Bauholz beladene Leichter.

der Dardanllenfront war der Feuerkampf, nament
lich das Bombenwerfen, ſchwach im Vergleich zu den an
deren Tagen. Nur bei Seddul Bahr warf der Feind
gegen unſer Jentrum ungeſähr 3000 Vomben, ohne nennens
werte Ergebniſſe zu erzielen. Jn der Nacht zum 15. De
zember wurden zwei feindliche Transportſchiffe,
die am Landungshafen von Art Burnu ausgeladen wur
den, durch unſere Artillerie in die Flucht gejagt. Ein
feindlicher Kreuz er, der das Feuer gegen unſeren rechten
Flügel von Seddul Bahr eröffnete, wurde durch vier Ge
ſchoſſe unſerer Artillerie getroſſen und entfernte ſich auf die
hohe See. Ein e Flugzeug wurde geſtern von
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Der Staatsſekretär für Jndien, Chamberlain, verlas
im engliſchen Anterhauſe ein Telegramm des Generals
Townſend, in dem berichtet wird, daß am 12. d. M.
an der Nordfront heftiges Gewehrfeuer unterhalten wurde,
die Türken aber in dieſem Abſchnitte der Stellung keinen
Verſuch machten, vorzurücken. Heftige Angriffe in dem
Dorf am rechten Ufer des Fluſſes wurden zurückgewieſen.
Am 13. Dezember war alles ruhig. Verſtärkungen kommen
en an und werden ſofort ſtromaufwärts weiter
geſchickt.

Jn Erwartung der Kämpfe am Suezkanal.
Holländiſche Blätter melden nach Berichten der mit

dem letzten Dampfer über den Suezkan al in Port Said
angekommenen Holländiſchen Fahrgäſte, daß Ende De
zember bezw. Anfang Januar große Transporte
auſtraliſcher Trüppen am Suezkan al erwartet
werden. Dieſe Truppen ſollen nicht auf dem europäiſchen
Kriegsſchauplatze Verwendung finden. Im Kanal ſei
eine ſtarke Flotte engliſcher und franzöſicher Kanonenboote vor Anker gegangen, die mit
Maſchtnengewehren und Scheinwerfern verſehen ſeien.
Längs beider Ufer des Suezkanals ſind Reihen von Lauf
gräben angelegt worden. Vorbereitungen werden getroffen, um große Maſſen indiſcher und Kraleee Mann
ſchaften unterbringen zu können.

rPolitische Abersicht.
Dänemark. Wegen neutralitätsfeindlicher Preſſeäuße

rung hat, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, die däni
ſche Regierung gegen Conrad Holm, den Verfaſſer
eines Artikels „Preußiſches“ in dem Blatt „Vortland“
Anklage erheben laſſen.

Niederlände. er deutſch feindliche Chef
redakteur des W „Telegragf“ wurde am
Dienstag von der Anklage, die Neutralität Hollands in
Gefahr gebracht zu haben, freigeſprochen. Chef
redakteur Schroeder bleibt trotz des Freiſpruchs wegen
einer anderen gegen ihn anhängigen Strafverfolgung vor
läufig in Präventivhaft.

Bulgarien. Wie die „Bulganwiſche TelegraphenAgen
tur“ mitteilt, iſt der bevollmächtigte Miniſter Tſcha
praſchikow zum königlichen Kommiſſar in
Niſſch ernannt worden.

Nordamerika. Reuter meldet aus Waſhington Der
Mäarineſekretär befürwortet in ſeinem Jahresbericht ein
et Bauprogramm, das 10 Dreadnoughts,
6 Schlachtkreuger, 10 Aufklärungskreuzer, 50 Zerſtörer,
15 HochſeeUABoote und 85 KüſtenUBoote umſaßt und
ferner eine Ausgabe von 6 Millionen Dollar für den Flug
dienſt vorſieht.

Japan. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, hat der
japantſche Miniſterpräſident Graf O kum a in einer Rede
im Parlament unter Hinweis guf das Bündnis Japans
mit den Verbandsmächten die Not wendigkeit einer Ver

u der Seeſtreitkräfte Japansetont.

Deutschland.
Das württembergiſche Königspaar an die Schwaben.

Verſchiedene Blätter bringen die Weihnachtsgrüße, die das
württembergiſche Königspaar ſeinen im Felde ſtehenden

als verloren betrachtet. Er iſt am 8. November aus

An der Kaukaſusfront nichts von Bedeutung. An
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Truppen entboten hat und die folgendermaßen lauten:
Noch immer ſind meine tapferen Truppen fern von der

eimat. Aber wenn die Gedanken noch ſo ſehr bei den
ieben zu Hauſe weilen und dieſe mit Sehnſucht ihrer

Männer, Brüder und Söhne gedenken, ein jeder weiß,
daß er durchhalten, Opfer und Trennung ertragen muß,
bis ein frohes und ſchönes Wiederſehen nach ehrenvollem
Frieden winkt. Daß dies bald ſein möge, erflehen wir
von Gott, und ich bin gewiß, daß alle ſo denken und emp
finden. Einem jeden draußen im Felde ſende ich meinen
vaterländiſchen innigen Gruß.

Deutſchlands Bereitſchaft. Der Berner „Bund“
ſchreibt: Das größte Finangzerpoſe des Staatsſekretärs Dr.
Helffer ich bildet eine Ergänzung zu den Kanzlerreden
Es iſt viel mehr als eine trockene Uberſicht. Auch Helffe
rich hat den größten Nachdruck darguf gelegt, zu erklären,
daß Deutſchlands Quellen nicht erſchöpft ſind, und
daß alle Hoffnungen es wirtſchaftlich zugrunde
zu richten, eitel ſind. Am Schluſſe erhob ſich die Rede
zu klingenden Akkorden, wie: „Wir verzichten gern auf
Überfluß, wir tragen lieber jede Not als des Feindes Ge
bot.“ Auch hier ergibt ſich für den Frieden der Grund
gedanke: Deutſchland ſchließt nur Frieden,
wenn ſeine Feinde die Tatſache ſeinerüberlegenheif anerkennen und ihre Bedingungen danach ein richten. Der Reichskanz
ler hät das Schwergewicht auf die Darlegung der mili
täriſchem überlegenheit, Staatsſekretär Dr.
Helfferich auf die beſſere fünanzielle Lage gelegt.

Kaiſer-Geburtstagsfeier der Kriegsgeſfangenen in
Rußland. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
teilte die deutſche Regierung vor kurzem der ruſſiſchen Re
gierung mit, ſie ſei bereit, den ruſſiſchen Kriegsgefängenen
die Feier des Namenstages des Zaren zum
5./19. Dezember 1915 zu geſtatten, wenn in Gegenſeitigkeit
den deutſchen Kriegs gefangenen in Rußland freigegebenwürde, den Geburtstag des deutſchen K e s
feſtlich zu begehen. Wenn den deutſchen Kriegs
gefangenen unter dieſer Gegenſeitigkeit ermöglicht würde,
eiten Tag ihres gleichförmigen kraurigen Gefangenen
lebens feſtlich zu begehen, ſo wäre das nur zu begrüßen.

Zu den deutſch-amerikaniſchen Beziehungen hat ſich
der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Jago w gegen
über dem Korreſpondenten der „Chicago Daily News“,
Oswald F. Schütte, nach der „Voſſiſchen Zeitung“, wie
folgt geäußert: „Anglücklicherweiſe kennen wir nicht ein
mal albe die verſchiedenen Anſchuldigungen, die in Jhrem
Lande gegen uns erhoben werden. Alles was wir wiſſen
iſt das, was wir in den Zeitungen leſen. Das iſt eben
eiwe dieſer großen Widrigkeiten, daß wir keine direkte
Verbindung mit Botchafter Bernſtorff in Waſhington be
ſthen. Die Anklagen, von denen ich geleſen habe, ſind ab
ſurd. Die deutſche Regierung hat und will nichts zu tun
haben mit jeder Propaganda, die die Geſetze der Ver
einigten Staaten verletzt. Sie hat nichts zu tun mit der
Zerſtörung amerikaniſcher Fabriken. Übrigens iſt es ſinn
los, den Verſuch zu machen, die gegen uns in einer un
freundlichen Preſſe gemachten Anklagen in allen ihren
Einzelheiten zu entkräften. Was wir wollen, iſt
die Aufrechter haltung freundlicher Be
ziehungen mit den Vereinigten Staaten und mit der
Bevö Vexeini Stagten. 4Die aus Waſhingto ufenen deut Attachees
BoyEd und v. Popen werden, nach dem Daily Tele
graph“, am 28. Dezember nach Deutſchland zurückkehren.

Eine neue amerikaniſche Anfreundlichkeit gegen
Deutſchland. „Reuters Buregu“ meldet aus Baltimore:
Die Regierung hat angeordnet, den drahtloſen Apparat
an Vord des internierten deutſchem Dampfers „Bulgariag“
zu verſiegeln. Die „Bulgaria“ ſoll im Verdacht ſtehen,
Nachrichten weitergegeben und erhalten zu haben.

Parlamentarisches.
Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm am

Mittwoch eine Reſolution des Zentrums auf Schcffung
einer Zentralſtelle für Lebensmittelver
fo rg ung einſtimmig an. Sodann wurde über die Re
r der Kriegsbeſoldungsordnung beraten
Der Stellvertreter des Kriegsminiſters erklärte, er ſei im
Benehmen mit dem Reichsſchatzſekretär in Erwägung da
rüber eingetreten, in wie weit und wann die gewünſchte
Reform durchgeführt, werden könne.
haltsſätze entſprächen im allgemeinen denjenigen, die
1870771 gezahlt worden ſeien. Viele Offiziere des Beur
laubtenſtandes hätten kein anderes Einkommen, als das
aus dem Kriegsdienſt. Auch einen Unterſchied mit den
abtiwen Offizieren zu machen, erſcheine nicht angängig.
Seit langem werde daran gearbeitet, die hohen Kriegs
ausgaben zu vermindern. Auch bei den Zulagen der Be
amten ſeien verſchiedentlich Abſtriche gemacht worden. Zu
einem Zeitpunkt aber, wo an anderen Stellen Arbeiter
und Beamte Teuerungszulagen erhalten, weitere Abſtriche
zu machen, ſei hart. Offiziere, die in Belgien ſtehen, ſeien
nur noch die immobilen Gebührniſſe belaſſen worden, wäh
rend die Mannſchaften ihre mobilen Gebührniſſe erhielten.
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes führte aus, im
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter ſei eine Nachprü
fung der Beſoldungsordnung erfolgt, nicht nur hinſicht
lich der Beamten, ſondern auch der Offigiere, eine Geſammtordnung der Kriegsbeſoldungsordnung während des
Krieges ſei eine UAnmöglichkeit. Die finangielle Wirkung

Die jetkgen Ge

einer e m der Bezüge der Feldoffigziere, namentlich
vom Hauptmann oder Major aufwärts, dürfen nicht über
ſchätzt werden. Darauf wurde die Sitzung auf morgen
vormittag vertagt. Der Hauptausſchuß des Reichstages
faßte über eine Reihe von Anträgen Beſchluß. Es
wurden beſchloſſen e der verſchiedenſten Par
teien über Kriegsmaßnahmen, wie Kriegs unter
ſtützungen, Höchſtpreiſe, Butterkarten ſowie Herabſetzung der Alkersgrenze in der
Reichsverſtcherungsordnung von 70 auf 65 Jahre.

Serichtsverhancllungen.

L Ein Milchpantſcher mit Großbetrieb. Der Molkerei
beſter Hermann Matz in Schöneber 8 bei Berlin
wurde vom Schöffengericht Berlin-Schöneberg zu 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Anterſuchung hat ergeben,

daß Matz in zahlloſen Fällen 40,45 und 50 v. H. Waſſerin einem Falle ſogar 90 v. H. zugepantſcht hatte Seine
Frau kam mit 100 Mark Geldſtrafe davon

Verurteilte Kindesmörderin. Jn Greifswald
wurde die Dienſtmagd Jda Schultz wegen vorſätzlicher
Tötung zum Tode verurteilt ſie hatte ihr 4 Monate altes
Kind in Stralſund im Knieperſee ertränkt.

L Leipzig, 15. Dez. Das Urteil im Landesver- farm in jener Gegend angeregt.
raksprozeſſeGrünberg und Roſenfeld wurde
geſtern abend nach 8 Ahr verkündet.

Sinne der Paragraphen 89 und 91 StGV. zu 1 Jahr
Monaten 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Auf
die Strafe wurden A. Monate 14 Tage der erlittenen
Unterſuchungshaft angerechnet.

I Zwei Todesurteile vom Reichsgericht beſtätigt. Das
Schwurgericht in Bochum hat am 4. Okkober den Berg
mann Theodor Bur mann wegen Mordes zum Tode
und wegen Beihilfe zum verſuchten Morde zu vier Jahren
Zuchthaus und die Witwe Anna Böck mann wegen An
ſtiftung zum Morde zum Tode und wegen verſuchten
Mordes zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Reichs
gericht erkannte auf Verwerfüng beider Reviſtonen.

L Verworfene Reviſton. Das Reichsgericht in Leip
zig verwarf die Reviſion des Berginvaliden Hermann
Richter in Senſtenberg, der vom Schwurgericht Kott-
bus am 21. Oktober wegen Raubmordes, begangen aut
einem anderen Jnvaliden, zum Tode verurteilt worden
war.

L Milchpantſcher. Das Schöffengericht in Offen
bach a. M. verhandelte gegen den Milchhändler Wei
der. Der ſchon wiederholt wegen Milchpantſcherei vor
beſtrafte Angeklagte hatte ſtark gewäſſerte Milch in den
Handel gebracht. Als die Polizei eines Tages Proben
vornehmen wollte, beleidigte er noch obendrein einen Be
amten. Er wurde zu ſieben Monaten Gefängnis
und 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. e

Vermieschtes.
Einbrüche in oſthavelländiſchen Pfarrhäuſern. Ber

liner Einbrecher haben es jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ zu
berichten weiß, auf Amtsſtuben, Pfarrhäuſer und Poſt
anſtalten im Kreiſe Oſthavelland und in der Altmark ab
geſehen. Nach dem Einbruch im Bredower Gemeindeamt
iſt auch in dem dortigen Pfarrhaus eingebrochen worden.
Allerdings fiel den Dieben keine nennenswerke Beute in
die Hände. Um ſo ergiebiger war ihre Tätigkeit im Pfarr
haus in Zeeſtow. Dort konnten ſie ungeſtört Silberſachen
im Werte von 600 Mk. zuſammenpacken und verſchwinden.
Wahrſcheinlich ſind es auch die gleichen Einbrecher, die
in dem Bahnpoſtamt Betzin-Carmeſee einbrachen und dort
ein eiſernes Schließfach, das zufällig leer war, aus der
Mauer gebrochen haben. Sie entſchädigten ſich dafür an
Jeldpoſtpaketen, die ſe in Poſtſäcken fortſchleppten. Jn
Frieſack gelang ſchließlich die Feſlnahme der Einbrecher.
Auch in Arendſee in der Altmark wurde ein Einbruch
verübt, bei dem die Täter durch den Poſtverwalter über
raſcht und vertrieben würdett. eEine 13 jährige Taſchendiebin, die ihre „Spezialität
gewerbsmäßig und mit der Geriebenheit einer alten
Diebin betrieb, wurde von der Neuköllner Kriminalpolizei
unſchädlich gemacht. Auf den Wochenmärkten und in den
Warenhäuſern Neuköllns kamen ſeit längerer Zeit Taſchen
diebſtähle vor, die man ſich nicht zu erklären wußte. Ein
gehende Bevbachtungen führten ſetzt zur Entdeckung und

Feſtnahme der Diebin, einer 18 Jahre alten Schülerin
re eitchg aus der Gr kraße. Das e

größten G äuferinnund ſtahl daraus die Geldbörſen, ohne daß die Frauen
auch nur das geringſte merkten. Auf das unſcheinbare
Mädchen hatte niemand Verdacht. Die Kleine machte oft
reiche Beute. Jn einem Portemonnaie, das ſie in eittem
Neuköllner Warenhauſe ſtahl, fand ſie 20 Mk., in einem
gnderen, das ihr auf einem Wochenmarkt in die Hände
fiel, ſogar 300 Mk. Alles Geld verſchwendete ſie in der
kürzeſten Zeit. Kleinere Beträge verſchenkte ſie auch an
Mitſchülerinnen. Auch in Berliner Warenhäuſern hat ſie
„gearbeitet“

Exploſton in der Charité in Berlin. Mittwoch vor
mittag ereignete ſich in der Charité eine ſtarke Gasexplo
ſion. Jn einer Bgracke der Charité, in der das Labora
torium für Krebsforſchungen untergebracht iſt, war auf
noch ungaufgeklärte Weiſe ein Gasrohrbruch eingekreten.
Das ausſtrömende Gas hatte ſich entzündet und es erfolgte
kurz vor 10 Uhr unter gewaltigem Krachen eine Exploſion
Zum Glück befanden ſich Perſonen nicht in dem Gebände.

Ein Zeichen der Zeit. Wir leſen in der „Zittauer
Morgenzeitung“ folgende bezeichnende Anzeige: „Achtung!
Allen den Landwirten von Jonsdorf zur Nachricht,
welche mir die Butter lieferung verweigern
(was am guten Willen liegt!), daß ich von heute ab für
dieſelben keine Stiefel mehr flicke und bitte bei

mir noch befindliche Sachen bis zum 18. d. M. abzuholen
und das Konto zu begleichen. G. A. J., Schuhmacher.“

Die Eleftriſternng der Gotthardbahn. Bei Be
ſprechung des Voranſchlages der Schweizer Bundesbahnen
erklärte Bundesrat Forrer, Chef des Eiſenbahndeparte
ments, daß die Entſcheidung über das bei der Elektriſie-
rung der Gotthardbahn anzuwendende Syſtem binnen
kurzem erfolge. Nach den bei der Lötſchberg-Bahn ge
machten Erfahrungen werde ſich die zuſtändige Behörde
vorausſichtlich für das Einphaſen-Wechſelſtromſyſtem ent
ſcheiden. Mit dem Bau der notwendigen Waſſerwerke
werde dann ſofort begonnen.

Ein Gemälde des Save-überganges. Generalfeld
marſchall v. Mackenſen genehmigte die Reiſe desSchlachten
malers v. Eſchwege- Weimar nach Belgrad zwecks
Vorſtudien zu einem Gemälde, das den Save-Ubergang
am 7. und 8. Oktober darſtellen ſoll.

Stapellauf. Auf der Werft der Stettiner Oderwerke
fand Mittwoch nachmittag der Stapellauf eines neuen
großen Eisbrechers ſtatt. Exzellenz Freiherr von Vieting
hof taufte das Schiff auf den Namen Hindenburg.

Abgeſtürzt. Bei Duisburg ſtürzte vermutlich in
folge Exploſion eines Benzinbehälters ein Flugzeug aus
500 Meter Höhe ab. Der Führer, Fliegerunteroffizier auf
einem Flugplatz, Tra ar iſt getötet.

Stiftung. Frau Berta Hergeus überwies der
Stadt Hanau als Stiftung 20000 Mk. für erbolungs
bedürftige Kinder gefallener Krieger Zuerſt berückſichtigt
werden Kinder gefallener angeſtellter Arbeiter der Platin
ſchmelze Hergeus.

Der Kartoffelvorrat in München. Eine gm 28. No
vember in ganz München vorgenommene Erhebung hat
ergeben daß in München an dieſem Tage 345 000 Zentner
Kartoffeln vorhanden waren. Ein großer Teil hiervon
entfällk auf Privathaushaltungen.

Geflügelfarm an den RPokitnolümpfen. Da die La
zarekte an den Rokitnoſümpfen keine Eier für die Ver
wundeten auftreiben können, hatte man im Rieſengebirge
eine Sammlung von Hühnern zur Anlage einer Geflügel-

Jeder der beiden
Angeklagten wurde wegen verſuchten Verbrechens im
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war vor

Es ſind 1114 Hühner
und 119 Mk. für den Zweck zur Verfügung geſtellt worden.

Zinkmünzen in Lüxemburg. Als Erſatz für die immer
ſeltener werdenden Nickelmünzen ſind in Luxemburg in
Belgien hergeſtellte Zinkmünzen in Umlauf geſeht worden.

Ein Kriegsveteran vor Schreck geſtorben. Jn Langen-
lohnsheim im NaheTal zwiſchen Bingen und Kreu nach

einiger Zeit der 70 Jahre alte Kriegsveteran
Hoffmann von einem Kraftwagen geſtreift und zu
Boden geworfen und hatte dabei den Tod erlitten. Die
Unterſuchung des Vorfalles, die einerſeits ergab, daß der
faſt taube alte Mann das Signal des langſam fahrenden
Automobils überhört hat und direkt in den Wagen hin
eingelaufen iſt, widerlegte gutch die Auffaſſung, daß der
Greis durch das Beiſeitegeſchleudertwerden getötet wurde.
Es hat ſich vielmehr herausgeſtellt, daß Hofmann bei dem
Anfäll einen ſolchen Schrecken einpfand, daß er einen
Herzſchlag erlitt

Verhaftung eines Mörders. Der Arbeiter Liſien t z aus Poſen, der im Juni vorigen Jahres eine Ar
beiterin ermordet hat, wurde in Wittenberg verhaftet er
hat ſeine Tat eingeſtanden.

Ein ſalomoniſches Urteil. Aus Heſſen wird der
„rkf. Ztg.“ folgendes Geſchichtchen erzählt Zwiſchen den
Einwohnern von Viernheim und Weinheim be
ſteht ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis, das be
ſonders zum Ausdruck kommt, wenn die Bewohner beider
Orte gemeinſam die elektriſche Bahn nach Mannheim be
nutzen. Da gibt es zuweilen nicht nur Reibereien, ſondern
auch Tätlichkeiten, ſo daß ſchließlich das Bezirksamt ein
ſchreiten mußte. Dieſes gab die Sache an die zuſtändige
Etſenbahngeſellſchaft zur Entſcheidung, die nun mit ſalo
momiſcher Weisheit entſchied, daß die Weinheimer bei Be
nutzung der Bahn nur in dem Motorwagen, ote Viern
heimer nur in dem Anhängewagen Platz nehmen dürfen
Seitdem herrſcht Ruhe zwiſchen den feindlichen Brüdern.

Neue Schlafwagen für den Valkanexpreß werden von
unſerer Eiſenbahnverwaltung eingeſtellt. Beſonders zweck
mäßig ſollen die Schlafwagen ausgeſtattet werden, die
auch am Tage einen angenehmen Aufenthalt ermöglichen
werden. Die Wagen laufen auf 6 Achſen

Sür 7009 000 Mark Heringe an einem Tage. Von
einem erſtaunlich großen Heringsfang wird dem „Svens-
ka Dagbladet“ aus de gen ar berichtet: Nach
mehreren ſehr ſtürmiſchen Tagen haben die Fiſcher an
einem Tage einen Fang von zirka 14000 Hektolitern gemacht. Der Preis für einen Hektoliter bekrägt 46 dis
50 Kronen, ſo daß dieſer große Heringsfang einen Ge
ſamtwert von 600 000--700 000 Kronen repräſentiert. Da
von ſollen nur 50 Hektoliter im Lande verbleiben, wäh
rend der ganze übrige Fang nach Deutſchland exportiert
werden ſoll.

Eiſenbahnunglück. Infolge Zugtrennung verun
glückte wie aus Gleiwitz gemeldet wird, der Güterzug
3854 Dienstag gegen 4 Uhr 50 Miuten der Nebenbahn
Orzeſche--Gleiwitz. Ein Hilfsſchaffner iſt tot, ein an
derer Hilfsſchaffner verleßt. Der Materialſchaden iſt
bedeutend, der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrechterhalten, die Güterzüge werden über Jdaweiche
geleitet. Die Störung wird vorausſichtlich langer als
24 Stunden dauern. Die Urſache des Unfalls iſt voch

er d amer chenInduſtrie infolge des Krieges erhellt am beſten durch ſo
gende, wie eine Fieberkurve aufſchnellende Zahlen Jm
Januar dieſes Jahrs kamen 2738 Automobile im Werte
von 3 858 680 Dollars zur Ausfuhr. Jm April waren es
bereits 5345 und 9 Monate ſpäter 7408 Kraftwagen Bei
ſolch ſprünghefter Steigerung iſt es ſicher, daß die Zahl
der bis zum Jahreeſchluß gelieferten Automobile eine un
geheure wird. Dafür ſorgen ſchon unſere Soldaten, die
den Feind immer wieder zu neuen Beſtellungen zwingen
Den meiſten Bedarf hat England, das bis zum erſten
Halbjahr 1915 nicht weniger als 11688 Automobile zum
Preiſe von 16 736 165 Dollars bezog. An Zahl, doch nicht
an Werten, ſteht Frankreich weit zurück, das um
11 142 414 Dollars 4472 Kraftwagen von Amerika kaufte
Auch Rußland und der a ſind gute Kunden, nicht aber
Deutſchland, das in der gleichen Zeit nur 20 Automobile
direkt aus Amerika erhtelt, um ſo mehr aber indirekt als
Siegesbeute.

Statt Orden Typhus-Schutzimpfung. Von einer
merkwürdigen Verwechſlung erzählt die Parifer Zeitung
de Cri Die franzöſiſche Regierung hatte jüngſt dem
Oberkommandanten einer Armee eines Verbündeten eine
gewiſſe Anzahl von Kreuzen der Ehrenlegion zur Ver
teilung an ſeine Offiziere übergeben. Der General beauf
tragte ſeinen Geteralſtabschef, eine Liſte der Vorzu
ſchlagenden aufzuſtellen, die der Ordenskanzlei übergeben
wurde. Kurze Zeit darauf erhielten auch einige 30 en
giere das Patent der Auszeichnung; aber zur großen
Überraſchung des Oberkommandanten und ſeines General
ſtabschefs war darunter kein einziger der von ihnen Vor
geſchlagenen. Man ging der Sache verſchwiegenerweiſe
nach, Und bald war des Rätſels Löſung gefunden: Jm
Hauptquartier war verſchiedener Liſtenkram zu erledigen
geweſen, darunter auch die Liſte der Auszuzeichnenden
und eine Liſte von Offizieren, die ſich der Jmpfung gegen
Typhus unterziehen ſollten. Unglücklicherweiſe hatte man
beide Liſten verwechſelt und die Jmpfliſte an die Ordens-
kanzlei geſandt. Hoffentlich ſind die um den Orden ge
S Engländer zur Entſchädigung recht gut geimpft

orden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
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Deutſchland interniert ſind, kroß Proteſtes

Seilage zum „AMerſehnrger Correſpondent“,
Nr. 296.

Kriegsnachrichten
Der Kaiſer in Wilna

Etwas nach 8 Ahr am 14. Dezember traf der Kaiſer
aus der Richtüng Kowno auf dem Wilnaer Bahnhofe ein
und begab ſich nach e Begrüßung zum Gottes
dienſte in die lutheriſche Kirche von Wilna Jnmitten
des Gefolges nahm der Kaiſer am Gottesdienſt teil, Prinz
Oskar zur Linken, im Halbkreis ſtanden

öndenburg, Chef des Generalſtabes Falkenhahyn,
xzellenz Ludendorff, Exzellenz Hötzendorf,

Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes Exzellenßz Eich
hörn. Nach Liturgie und Chorgeſang betrat der Feld

die Kanzel zu längerer Predigt, die aus dem
fvangelium Matthäus die Stelle zur Unterlage hatte, in

der erzählt wird, wie Johannes dem Täufer Zweifel an der
Sendung Chriſti kommen: „Biſt du, der da kommen ſoll
Der Kaiſer folgte den Ausführungen mit großer Aufmerk
ſamkeit und zog, nachdem der Gottesdienſt zu Ende und
das „Niederländiſche Dankgebet verklungen war, den
Geiſtlichen in ein langes Geſpräch. Nach der Kirche fuhrder Herrſcher zum Dhtapiſee Garten, um Parade
über die Truppen abzuftehmen. Straßen und Plätze
waren voll von Tauſenden der jüdiſchen Bevölkerung
Wilnas, während ſich die Katholiken in der Nähe der
Kathedrale aufgeſtellt hatten. Generalfeldmarſchall
Hindeburg und Exzellenz Ei chho rn führten beim
Vorbeimarſch
Kaiſer heran und nahmen dann dicht hinter dem oberſten
Kriegsherrn Aufſtellung. Größere Teile der Garniſon
er vorbei. Danach ging der Kaiſer auf den

o v L Tr g.
Inzwiſchen hatten ſich die Mann ſchaften, die das

Eiſerne Kreuz erhalten ſollten, in langer Reihe
aufgeſtellt. Der Kaiſer trat an jeden Mann
machte kurz ſeine Meldung und der Kait ſer überreichte ihm das Kreug mit einem Händedruck Das
ging gleichmäßig. Richtig belebt wurde die Handlung erſt
dann, wenn kaiſerliche Fragen an den neuen Ritter kamen.

Der Kaiſer ging dann zur alten Stani aus
kathedrale, in der ihn der Biſchof von Wilna
empfängt. Der geiſtliche Herr und die Pfarrer der Kirche
führen den Herrſcher zur Marmorkapelle, in der der ſchwere
ilberne Sar, des hetligen Kaſimir ruht und acht ſilberne
tatuen polniſcher Könige die Wände ſchmücken. Dann

zeigen ſie dem Kaiſer das Grab des litauiſchen Groß
fürſten Witold. Vor der Kirche erwartet die litauiſche
und polniſche Bevölkerung das Heraustreten des Kaiſers,
der am Ausgange dem Kirchenfürſten durch Händedruck
dankt. Hochrufe ſteigen brauſend auf, als der Kaiſer wie
der in den Wagen ſteigt.

Kriegsgefangenenpoft.
n

der gefangenen Franzo en, die in

en Regierung einer ſyſtematiſchen Verſpätung von
h

Amkmanns Käthe.
Roman von H. Courths? Mahler.

(Nachdruck verboten.
Siehſt du denn die Notwendigkeit nicht ein, Georg?“

per doch, Mutter, ja, dw haſt recht, das muß ich zu
geben.

„Nun alſo! So laß mich doch nicht immer wieder ver
geblich reden. Es hilſt nichts, ich kann nicht mehr ſo wirt
ſchaften, wie ich möchte. Das iſt doch kein Wunder, in
kurzer Zeit habe ich die Sechzig erreicht. And kurz und gut,
du mußt wieder heiraten, eine Frau gehört auf den
e die mit fungen, friſchen Kräften für mich
einſpringt.Die alte Dame mit dem klugen, energiſchen Geſicht, die

ſchon in dieſer frühen Morgenſtunde mit ihrem peinlich
gkuraten Anzug für den gangßen Tag fertig war, holte tief
ltem. Sie hatte viel und eindringlich ſprechen müſſen

über ein Thema, das ſchon oft zwiſchen Mutter und Sohn
erörtert worden war. Nun ſtrich ſie mechaniſch über das
blütenweiße, mit ſchönen, alten Klöppelſpitzen verzierte
Tiſchtuch Und ſchob die Krümel, die von dem knuſprigen
Weißbrot abgeſprungen waren, zuſammen. Dabei blickte
ſie eindringlich zu ihrem Sohn hinüber.

Georg Brandner war ein Mann von fünfunddreißig
Jahren. Er war ziemlich groß von Geſtalt, ſchlank und
elaſtiſch. Seine Sehnen waren wie von Stahl, ſein Ge
ſicht markant und wettergebräunt, wie aus heller Bronze
gegoſſen. Die tiefliegenden, ſtahlblauen Augen lagen
unter der kantig vorſpringenden Stirn wie in ſicheren
Buchten geborgen und blickten jetzt entſchieden unmutig
zur Mutter hinüber

Mit einem tiefen Seufzer ſchob er den Frühſtücksteller
und das ſchwere Silberbeſteck zurück und ſtützte den Kopf
in die Hand, indem er nervös über das kurzgehaltene, ſehr
dunkle Haar ſtrich.

„Alſo in Gottes Namen denn, Mutter, du läßt mir
doch keine Ruhe,“ ſtieß er hervor.

Frau Anna Braändner richtete ſich

Empfinden verrieten, ſtrahlten freudig auf.
„Wirklich, Georg, ich darf dich beim Wort nehmen?

Du willſt endlich deinen Widerſtand aufgeben
Er lachte, halb ärgerlich, halb humorvoll.
„Wollen Nein Mutter.

Etwas, als meinen Willen das Muß. Und weil das
ſtärker iſt, füge ich mich denn aber ſchweren Herzens,
das kannſt du mir glauben. Leicht wird es mir nicht,
eine zweite Ehe einzugehen nach den ſchlechten Erfahrun
gen, die mir die erſte brachte

Anna Brandner ſeufzte leiſe. „Ja doch, das glaube
ich dir. Aber an dieſen traurigen Erfahrungen warſt du
zum Teil ſelbſt ſchuld, mein Sohn. Du hatteſt gewählt,
ohne zu prüfen. Das rächt ſich immer. Es iſt mir heute
noch rätſelhaft, wie du ſolch eine Frau nach dem Brand

er r

die erſte Kompagnie wie üblich bis zum

heran, dieſer

er franzöſi

Aber es gibt ein ſtärkeres eu da fürchtete ich mich vor der Rückkehr in das alte be

des lag wohl an der Tüchtigkeit meiner Vorfahren.
raſch einpor und ihre

gusdrucksvollen grauen Augen, die ſelten viel von ihrem

h

Sonnabend den z8. Dezember

künftig dieſelbe Maßregel für die Briefe der deutſchen
Kriegsgefangenen in Frankreich getroffen werden ſoll.
Bis auf weiteres werden die Briefe, die von deutſchen
Kriegsgefangenen s werden, oder die für ſie
ankommen, derſelben Verſpätung unterzogen werden.
Die Kriegsgefangenen dürfen ihre Familien von dieſer
Maßregel in Kenntnis ſetzen.
Amtlich wird hierzu von deutſcher Seite bemerkt: Aus

militäriſchen Gründen erfolgt in Deutſchland die Ab
ſendung der S der Kriegsgefangenen erſt 10 Tage,

Briefe in dringenden ger
ſchäftlichen und wichtigen Familienangelegenheiten ſind

Für die ein

nachdem ſie geſchrieben ſind.

unmittelbar zur Beförderung zugelaſſen.
gehende Poſt der Kriegsgefangenen beſtehen
Deutſchland keinerlei Beſchränkungen.

Der franzöſiſchen Regierung

in

in Deutſchland auch die ein
Kriegsgefangenen erſt 10 nach ihrem Eintr
ausgehändigt wird.

age

franzöſiſche Regierung entſprechend Mitteilung hierher
gelangen läßt.

Provinz und Amgegend.
Nordhauſen, 16. Dez. Der Schachtarbeiter Die

r am aus Sundhauſen ſtürzte auf dem Schachte Hain
von der zweiten auf die dritte Sohle hinunter und zog
ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach einer Stunde
ſtarb.

Bad Lauterberg, 16. Dez. Die vielen Harzfreunden
bekannte Waldwirtſchaft „Hubertusklauſe“ iſt faſt voll
ſtändig durch Feuer zerſtört worden.

Gößnitz, 16. Dez.

dem unter anderem 500 Zentner Pech zum Opfer fielen
Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor.

Blankenhain, 16. Dez.
Blätter melden, brach bei dem orkanartigen Sturm in der
Feldſcheune des Landwirts Kirchhof in Loßnitz Feuer
aus und vernichtete diei Scheune vollſtändig. Sie war
reichlich mit Futtervorräten und land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen gefüllt.

Weimar, 16. Dez. Der Kaufmann Emil Bern
hardit aus Berlin hatte ſich in Weimar niedergelaſſen
und machte in verſchiedenen Zeitungen unter verſchiedenen

ſich meldenden Darlehnsſuchern ſchwi
werde ein

ndelte er vor,

L g n ch d

das kannſt du mit deiner gleichmäßigen Ruhe, mit deinem
leidenſchaftsloſen Temperament wohl nie begreifen. Ge
wiß war ich ſelbſt ſchuld. an meinen trüben Erfahrungen,
weil ich unbeſonnen in dieſe Ehe hineinſtürmte, jung und
töricht, wie ich war.
mals in mir ausſah. Du haſt mich von Kind auf immer
zu kurz und zu ſtreng gehalten,

mpfinden zuviel nachgeben könne. Vater verſtand das eher,
denn auch er war ein Dek w geweſen in ſeiner Jugend
Aber wenn er mir einmal was nachſehen wollte du
ließeſt es nicht geſchehen. Und weil du Vater gewiſſer
maßen durch deine ſtete Ruhe beherrſchteſt, ſo blieb ſein
Einfluß auf meine Erziehung ſchwach. Jch war immer
wie eingeſchnürt. Nein, nein, das ſoll kein Vorwurf
ſein, Mutter; du hatteſt ja recht, ich brauchte Zaum und
Zügel. Jch will dir das nur einmal erklären. Bisher
habe ich nie davon ſprechen mögen. Aber nun ſoll unter
das alles ein großer Strich gezogen weren, und deshalb
will ich dir beichken, wie ich zu dieſer meiner größten
Torheit kam. Siehſt du, als ich damals zum erſten Male
hinguskam in die Welt, um meine land wirtſchaftlichen
Studien zu machen, da kam es wie ein Rauſch über mich,
wie ein Rauſch der Freiheit, des Losgelöſtſeins von allen
Banden. Herrgott war ich in einer tollen Stimmung!
Albes, was du künſtlich in mir eingedämmt hatteſt, das
drängte nun zum Ausbruch. Jch war doch jugig, Mutter,
und hatte raſches, heißes Blut. Das läßt ſich nicht ſpotten.
Je feſter du mich hier zu Hauſe in Banden gehalten
hatteſt, deſto unbändiger tkobte ſich nun mein Freiheits
rauſch aus. Und ſchön war es doch bei aller Unvernunft,
wahrhaftig, es reut mich nicht. Es iſt nur ein Wunder,
daß ich bei alledem noch Zeit hatte zu fleißiger r

ie

hatten mir zu meinem ungeſtümen Sinn doch auch den
tüchtigen Kern ihres Weſens vererbt. Die Jahre da
draußen in der Freiheit waren nicht verloren. Und dann
ſtarb der Vater. Noch ein Jahr der Freiheit lag damals
vor mir. Du nahmſt hier alles Schwere allein auf deine
Schultern damit ich mein Studium ungeſtört vollenden
konnte. Als ich dann fertig war ja, ſiehſt du, Mutter,

grenzte Leben. Vor allen Dingen fürchtete ich mich vor
dem Einfluß. den du ſicher wieder auf mich ausüben
würdeſt. Du hatteſt viel Macht über mich, weil ich dich
herzlich liebte, weil ich deine Vortrefflichkeit, dein ſtarkes
Pflichtgefühl. deinen energiſchen, zielbewußten Charakter,
faſt wider Willen, hochſchäten mußte. And weil ich wußte,
daß du mich über alles liebteſt, trotz deiner beherrſchenden
Ark. Daß du mir ſtillſchweigend die größten Opfer
bringen würdeſt, wenn ſie zu meinem Wohle nötig waren,

10 Tagen unterzogen werden, ſo habe ich beſchloſſen daß

ö ſind dieſe GrundſätzeDeutſchlands für die Behandlung der Kriegs gefangenen
poſt mit dem Hinzufügen bekannt gegeben, daß nunmehr

e Poſt der franzöſiſchen
weffen

ieſe Anordnung bleibt ſo lange be
ſtehen, bis die Beſchränkung der eingehenden Poſt der
Kriegsgefangenen in Frankreich aufgehoben wird und die

Auf dem Lagerplatz der Firma
F. H. Sund hauſen entſtand ein Schaden feuner,

Wie die Weimariſchen

Georg zog die Stirne düſter zuſammen. „Ach, Mutter,

Aber du weißt ja nicht, wie es da

in der Angſt, daß ich
meinem heißen Blut, meinem raſchen Weſen und

Jn
mindeſtens 18 Fällen iſt es ihm gelungen, ſich auf die
Manne etwas zu ſehen oder zu hören bekommen.

beſchriebene Art Geldbeträge zu ergaunern. Das Land
gericht Weimar verurteilte den Schwindler zu zwei Jahren
und vier Monaten Gefängnis

Seehauſen i. A., 16. Dez. vAmtsgericht vorgenommenen Zwangsverſteigerung des
Braunkohlenbergwerks Auguſt Friedrich
gab die Gräflich Henkel Donnersmarckſche Geſellſchaft das
Höchſtgebot ab, ſo daß das Bergwerk ſamt Gerechtſame in
ihren Beſitz übergeht. Anſcheinend ſoll das einſt erſoffene
Werk von neuem in Angriff genommen werden, nachdem
kürzlich ſchon erfolgreich gebohrt worden iſt.

Koburg, 16. Dez. Hier wurde der Kaufmann Albert
Töpfer eingeliefert, der als Gründer der berüchtigten
„Schwarzen Hand“ in Sonneberg bekannt iſt und auch
r als Heiratsſchwindler eine Gaſtrolle gegeben

at.

Hildburghauſen, 16. Dez. Jm benachbarten Eben
hards wurde einer armen Kriegerfrau nachts von vier

Ruſſen, die aus dem Ohrdrufer Lager entwichen waren,
ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen und vor dieſem
geſchlachtet. Die Täter wurden feſtgenommen und nach
Ohrdruf zurückgeſchafft.

Falkenberg, 16. Dez. Jn unſerem Nachbarſtädtchen
Übigau haben die Fleiſcher mit offenen Verkaufsläden in
folge der vom Magiſtrat auf Grund der Bundesratsver-
ordnung vom 4. November feſtgeſetzten Höchſtpreiſe mit
dem Tage ihres Jnkrafttretens den Verkauf vonSchweinefleiſch und Wurſſ waren einge
ſtellt. Falls der Streik noch länger anhält, ſollen
ſtädtiſcherſeits geeignete Maßnahmen zur Verſorgung der
Einwohnerſchaft mit Schweinefleiſch und Wurſtwaren
ergriffen werden.

Leipzig, 16. Dez. Ein Kriegsdenkmal be
ſonderer Art wird nächſtens in Leipzig zur Aufſtellung
gelangen. Neben der Hauptwache des 106. Jnfanterie-
Regiments wird ein von dem Architekten Walter Gruner
entworfener Steinſockel errichtet, der ein von Mannſchaften
des Regiments nach hartem Kampfe an der Lorettohöhe
erbeutetes franzöſiſches Maſchinengewehr trägt. Eine von
dem Bildhauer Johannes Hartmann entworfene, am
Sockel befeſtigte Bronzeplatte trägt die Jnſchrift: Loretto
höhe 13. Mai 1915.

Leipzig, 16. Dez. Um ihre Erſparniſſe wurden hier
von einem Schwindlerpaar fünf galiziſche Arbeiter ge
bracht, die nach ihrer Heimat fahren wollten. Ein etwa
24 jähriger Mann, der ſich in Begleitung ſeiner angeb
lichen Frau befand, überredete die Arbeiter, zunächſt mit

Bei der vom hieſigen

ihnen in einem Fremdenheim Wohnung zu nehmen. Dort
Namen bekannt, daß er Darlehen zu vergeben habe. Den

s
t ſich der Mann, di
ſulat 5

erbo
D.

Galizier nach dem öſterreichiſchen
e

Triumph, mit kriegeriſcher Haltung ins Haus.aten mir der Vorſatz entgegen:

mit einer tiefen Scham und einem heimlichen Entſetzen
wen ich mir da im Rauſch der Gefühle an die Seite geſtellt
hatte. Lotte paßte wohl zur Gefährtin eines leichtlebigen,
übermütigen Studenten, aber nicht zu der eines Mannes,
der ſich dem Ernſt des Lebens wieder zukehrt. Wie ein
Zerrbild erſchten ſie mir in der Umgebung, in die ich ſie
leichtſtinnig verpflanzt hatte. Der Brandnerhof war kein
Rahmen für ein Geſchöpf wie ſie. Sie war eben als
Tochter eines Schauſpielers ein ander Leben gewöhnt. So
am denn, was kommen mußte. Jch kann Lotte daraus
kaum einen Vorwurf machen, daß ſie ſo ganz anders war
als ich ſie mir wünſchte. Sie war eben das Produkt ihrer
Abſtammung und Erziehung. And wenn ſie auch in dem
bürgerlichen Hauſe ihrer Tante auſwuchs, zur Boheme
gehörte ſie doch.“ (Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegend.
17. Dezember.

Auszeichnung. Dem DiplomJngenieur Schaaf
von hier, zurzeit Offizierſtellvertreter in einer Heeres
gruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen auf der
Balkanhalbinſel, iſt für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Heldentod. Nach langem Hoffen wurde der Frau
des Wehrmanns Hermann Richter hierſelbſt die
Trauernachricht übermittelt, daß ihr Mann am 5. Sep
tember 1914 den Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt.
Der Verblichene diente im Reſerve Infanterie Regiment
Nr. 66. Ehre ſeinem Andenken!

Beſtandsaufnahem von Kaffee, Tee und Kakao am
3. Januar 1916. Die Miniſter des Jnnern und für
Handel und Gewerbe erlaſſen unter dem 9. Dezember
eine Ausführungsanweiſung für die Beſtands
aufnahme von Kaffee, Tee und Kakao, aus der wir fol
gendes entnehmen: Anzuzeigen ſind alle Vorräte: a) an
Kaffee, d. h. nur Bohnenkaffee und Bohnenkaffee
miſchungen, roh, gebrannt oder geröſtet, auch gemahlen
(alſo nicht Malzkaffee, Eichelkaffee, Feigenkaffee u. dergl.),
b) an Tee, d. h. ſchwarzer oder grüner Tee von der im
Auslande wachſenden Teepflanze (alſo nicht Lindenblüten
tee, Sennesblättertee, Kamillentee u. dergl.), e) an Kakago,
d. h. nur roher, gebrannter oder geröſteter Kakao (alſo
nicht halbfertige Kakaoerzeugniſſe wie Kakgobutter und
dergl., gebrauchsfertiges Kakaopulver und Schokolade).
Anzeigepflichtig ſind alle gewerblichen und Han
delsbetriebe ſowie ſonſtige Unternehmungen,
die Vorräte der unter Ziffer 2 bezeichneten Art be
ſitzen, ſoweit ſie zur Abgabe gegen Entgeld (auch in Form
von Getränken) und bezüglich des Kaffees und Tees nicht
zum Verbrauch im eigenen Haushalt beſtimmt ſind. Jns
beſondere kommen in Frage: Kolonialwarenhandlungen,
Vorkoſtgeſchäfte, Kaffeebrennereien- und Röſtereien, Hakgo
fabriken, Konſumvereine, Kaſinos (jedoch nicht militär
iſche), Konditoreien, Kaffee-, Tee und Kakaohandelsge
ſchäfte, Zuckerwaren (Konfitüren)Geſchäfte, Hotels, Pen
ſionen, Gaſt und Schankwirtſchaften, Kaffeehäuſer, Tee
oder Kakaoſtuben, Warenhäuſer, Lagerhäuſer und ähnliche
Betriebe. Es iſt ſtreng darauf zu achten, daß nicht nur
die Betriebe erfaßt werden, die mit Kaffee, Tee oder
Kakao handeln, ſondern auch die, die Kaffee, Tee oder
Kakao in Form von Getränken verkaufen, insbeſondere
alſo alle Penſionen, Hotels, Kaffee-, Tee und Kakgoſtuben
und alle Betriebe des Gaſte und Schankwirtſ

e bes t ſind auch bezügliS beſtimmten Kaffees(aber nicht des Kakaos) anzeigepflichtig, jedoch nur, wenn
die Mengen bei Kaffee 10 Kilo (20 Pfund) und bei Tee
228 Kilo (5 Pfund) überſteigen. Wer mit dem Beginn
des 3. Janunar 1916 Vorräte der in Ziffer 2 bezeich
neten Art in Gewahrſam hat, gleichviel, ob er Eigen
tümer iſt oder nicht, iſt vorbehaltlich der Vorſchriften der
Ziffer verpflichtet, ſie auf dem vorgeſchriebenen Anzeige
vordruck dem Gemeindevorſtand (Gutsvorſtand) oder den
von ihm beſtimmten Meldeſtellen bis zum 4. Januar
1816 anzuzeigen. Alle Angaben ſind in Kilogramm
zu machen, jede andere Angabe iſt verboten. Wer die vor
geſchriebene Anzeige nicht erſtattet oder unrichtige oder
un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend
Mark beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind,
im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Abgabe der Steuererklärungen. Jn Ergänzung der
öffentlichen Bekanntmachung des Vorſitzenden der Ein
kommenſteuerVeranlagungskommiſſion veröffentlicht der
Magiſtrat unſerer Stadt in heutiger Nummer eine Be
kanntmachung über die Abgabe der Steuererklä-
rungen von einem Einkommen über 3000 Mark, auf die
wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen.

Keine Anderung des Mehlpreiſes. Man ſchreibt
uns: Mit dem 1. Januar tritt in den durch die Bundes
ratsverordnung vom 23. Juli d. Js. feſtgeſetzten Höchſt
preiſen für Roggen und Weizen inſofern ein Anderung
ein, als ſich die Höchſtpreiſe am 1. und 15. jedes Monats
um 1,50 Mark für die Tonne erhöhen. Es beträgt mithin
beiſpielsweiſe in der Zeit vom 15. bis 28. Februar n. Js.
der Roggenpreis für Berlin 224,50 Mark für die Tonne
gegen 220 Mark bis zum Ablauf des Jahres 1915. Außer
dem wird bekanntlich ſeit dem 1. September d. Js. das
Brotgetreide zur Herſtellung von Mehl nur noch bis zu
75 ausgemahlen, wodurch eine geringere Menge, aber
ein feineres, weniger kleiehaltiges Mehl erzielt wird.
Ferner ſind die Fraächtkoſten durch die Ausdehnung der
Selbſtwirtſchaft und die Verringerung der Zahl der
Höchſtpreisbezirke geſtiegen. Trotzdem iſt es nicht erfor
derlich, den Mehlpreis vom 1. Januar n. Js. ab herauf
zuſetzen, er wird vielmehr in der bisherigen Höhe
beibehalten werden. Dies iſt hauptſächlich dadurch
erreicht worden, daß eine re Ermäßigung der
Mahllöhne gegenüber den im Vorjahre gezahlten ſtatt
gefunden hak. Dieſe Ermäßigung wurde dadurch erzielt
daß jetzt eine beſchränkte Zahl von Mühlen möglichſt un
unterbrochen beſchäftigt wird und die Mähllöhne nach dem
Grad der Beſchäſtigung der Mühlen geſtaffelt ſind.

Auflöſung der Kontrollſtelle für freigegebenes
Leder. Die Kontrollſtelle für freigegebenes Leder ſchreibt
uns Nachdem durch die am 1. Dezember d. J. in Kraft
getretene Verordnung betr. „Höchſtpreiſe und
Beſchlagnahme von Leder“ eine Kontrolle der
von der Militärverwaltung für den Zivilbedarf freigege
benen Leder nicht mehr erforderlich iſt, wird die Kontroll
ſtelle für freigegebenes Leder“, Berlin W. 56, Markgrafen
traße 45, am 31. Dezember d. J. aufgelöſt.
tändigen Gebühren für die freigegebenen Leder,
ür welche bis einſchließlich 30. November d. J. die Kon

trollſtelle die Freigabeſcheine an die Herſteller abgeſandt
hat, ſind ſeitens der letzteren bis zum 20. Dezember d. J.
an die Kontrollſtelle abzuführen. Gemäß S 10 der Ver

Alle rück

kaufsbedingungen müſſen auch für die noch un ver
kauften Poſten die Gebühren abgeführt werden. Die
weitere Einſendung von Rechnungskopien und Verpflich
tungsſcheinen iſt infolge der neuen Höchſtpreisverord
nungen nicht mehr erforderlich.

Eine Bundesratsverordnung über die Herſtellung
von Kuchen und Süßigkeiten.
16. Dezember eine Verordnung über die Bereitung von
Kuchen, ſowie eine Verordnung über die Herſtellung
von Süßigkeiten und Schokolade erlaſſen.
Verordnungen bezwecken eine

Die

Sahne. Für die gewerbliche Herſtellung von Kuchen,
Torten und Makronen werden Vorſchriften über
die Zuſammenſetzung der Teige und Maſſen
gegeben.

ſiedendem Fett, Baumkuchen, Fettſträußel, Eiweiß, Fett-,
Milch und Sahnecreme wird verboten. Als Trieb
mittel iſt Backpulver geſtattet, Hefe verboten. Die
Hausbäckerei wird an ſich von der Verordnung
nicht betroffen. Das Ausbacken von Teigen und Maſſen,
die nicht in gewerblichen Betrieben hergeſtellt ſind, wird
aber für die gewerblichen Betriebe verboten. Für
Keks, Honig, Pfeffer und Lebkuchenfabriken, die von der
Reichsgetreideſtelle mit Getreide und Mehl beliefert wer
den, gelten die Vorſchriften der Verordnung nicht, da
mit ihnen von der Reichsgetreideſtelle bereits ähnliche Ab
machungen getroffen worden ſind. Die Süßigkeits
verordnung geſtattet den gewerblichen Betrieben, in
denen Süßigkeiten hergeſtellt werden, für 1915 nur noch
die Hälfte der Zuckermengen zu Süßigkeiten zu ver
arbeiten, die ſie vom 1. Oktober 1914 bis 30. September
1915 hierzu verarbeitet haben. Milch, Sahne und Fett
dürfen zur gewerblichen Herſtellung von Süßigkeiten und
Schokolade nicht verwendet werden.

Gegen das Einhamſtern. So oft irgend eine Art
von Lebensmitteln im Kleinhandel zeitweiſe knapp zu
werden beginnt, finden i immer eine Anzahl Ver
braucher, die von Laden zu Laden eilen und Vorräte zu
ſammenraffen. Daß hierdurch die Angebotsmenge noch
knapper und andere Leute überhaupt verhindert werden,
etwas zu erhalten, kümmert dieſe Leute anſcheinend
nicht. Anläßlich des Buttermangels der letzten Wochen
konnte man wieder unliebſame Vorkommniſſe beobachten
manche Käuferinnen gingen von Geſchäft zu Geſchäft, um
fließlich 8 oder 10 halbe oder ganze Pfund Butter heim
zubringen und vielleicht am nächſten Tage die Wände
rung in einem anderen Kreiſe von Läden von neuem zu
beginnen. Jn den Haushaltungen dieſer „vorſichtigen“
Frauen fehlt es aber des öfteren an Eisſchränken; und ehe
n der größte Teil der Vorräte verzehrt iſt, der n

iſt, ſo könnte man ihn als eine
Art gerech tri für Unbeſonnenheit und mangelnde
Rückſicht auf das Gemeinwohl hinnehmen; aber leider
trifft er alle, denn er vermindert die verfügbare Menge
re nicht überreichen Nahrungsmittelvorräte. Die
Allgemeinheit hat darum ein Recht, energiſch zu
fördern, daß der Anfug des Einhamſterns, im
derblichex Nahrungsmittel, endlich wnter bleibt.

Reichliche Spargelvorräte. Man ſchreibt uns: Bei
der geringen Abwechſlung, die die Küche des privaten
Haushaltes heute an Gemüſen zeigt, dürfte der Hinweis
freudig von jeder Hausfrau begrüßt werden, daß eines
unſerer köſtlichſten Gemüſe, nämlich der Spargel, als
Dauerware in Büchſen in ungewöhnlich reichem Maße
vorhanden iſt. Die Spargelernte iſt in den letzten beiden
Frühjahren ſo vorzüglich geweſen wie lange nicht, ſo daß
wir in jedem Jahre etwa zwölf MillionenKilogramm Spargel geerntet haben, von denen
dern größte Teil in den Dauerguſtamd über
geführt wurde. Da dieſer Spargel infolge des Kriegs
zuſtandes im weſentlichen im Jnlande verbraucht werden
muß, harren im Vergleich zu Friedenszeiten unverhältnis
a große Mengen dieſes preiswerten Nahrungsmittels
der Käufer. Anſeren Hausfrauen kann daher nur emp
fohlen werden, die günſtige Marktlage auszunutzen und
en für den Tiſch eine angenehme Abwechſlung zu

ingen.
Photographiſche Anſichten von Gefangenenlagern.

Aus Genf ſchreibt man: Da das Komitee des Jnter
nationalen Roken Kreuzes in Genf öfters Fragen zu be
antworten hat, die von den Familien der Kriegsgefan
genen in den verſchiedenen kriegführenden Ländern über
die Lager geſtellt werden, wo dieſe Gefangenen unter
gebracht ſind, und da es nicht alle Gefangenenlager ohne
Ausnahme durch Delegierte beſichtigen laſſen kann, hat es
beſchloſſen, eine möglichſt vollſtändige Sammlung von
photographiſchen Anſichten der Gefangenenlager in
Deutſchland, England, Hſterreich, Bulgarien, Frankreich,
Jtalien, Japan, Rußland, Serbien und in der Türkei
anzulegen. Eine erſte Serie von 20 Poſtkarten iſt er
ſchienen und umfaßt 10 Anſichten von deutſchen und 10
Anſichten von franzöſiſchen Gefangenenlagern, nämlich:
Jn Deutſchland: Döberiß, Darmſtadt, Meſchede, Guben,
Wetzlar, Stuttgart, Limburg und das Reſervelazarett
Neue el in Berlin ne Carmaux,Boyardville, Settat, Biskra, Caſablanca, Vindrac, Ro
mans, La Baſtidette, Le Chategu d'Oléron, Jſſoudun.
Dieſe Anſichten werden auf Beſtellung hin durch das Ko
mitee des Jnternationalen Roten Kreuzes zum Preiſe
von 0,10 Fr. das Stück verſandt, zahlbar in Briefmarken,
Antworteoupons oder in internationalen Bons.

Streckung von Butter und Schmalz. Vorbe-
merkung: Durch die Aushungerungspläne unſerer Feinde
haben wir zwar keine Notlage, aber einen gewiſſen Mongel an
Fetten und namentlich an ſolchen, welche zum Beſtreichen des
Brotes verwandt werden. Hier kann aber der Mangel ganz
weſentlich behoben werden, wenn die Hausfrauen Butter und
Schmalz „ſtrecken“ d. h. denſelben ſolche Nahrugngsmittel zu
ſetzen, welche in genügender Menge vorhanden ſind, den Ge
ſchmack nicht beeinträchtigen und dem ſo verlängerten Fett
ebenfalls einen ſehr hohen Nährwert verleihen. 1. Streck ung
von Butter. Ein Pfund Butter wird mit 2 Pfund Quark,

Der Bundesrat hat am

Vorratsſtreckung
von Eiern, Speiſefett, Zucker, Milch und wie Butter auf dem Teller oder in die Butterbüchſe verwenden.

Die gewerbliche Herſtellung von Backwaren in

Zuerſt den v

beſonderen der grobe Anfug des Einhamnſterns leicht ver

folgenden Vorſtandswahl ergab ſich

gehen.
Herr Ortmann Einzelheiten über den

nachdem beides in kleinere Teile zerpflückt iſt, in einer Schüſſel

Belieben geformt. Man kann die ſo gewonnene „geſtreckte“
Butter auch gleich von vornherein mit Zwiebeln und Schnitt
lauch würzen und erhält dann eine Miſchung, welche Butter

und Belag zuſammendarſtellt, und ebenfalls ſchmackhaft, be
kömmlich und nahrhaft iſt. Ein anderes Mittel zur Streckung

der Butter iſt folgendes: Ein halbes Pfund Butter wird in et
wa nußgroße Stücke zerpflückt; inzwiſchen wird ein Taſſenkopf
Milch mit einem Eßlöffel Kartoffelmehl auf dem Feuer durch
einander gerührt und zwar ſo, daß die Maſſe heiß wird, jedoch
nicht kochend. Jn dieſe Maſſe wird alsdann die zerpflückte
Butter hineingetan, das ganze gleichzeitig durcheinander ge
rührt oder geſchlagen, bis es dem Anſchein nach ſchaumig wird;
darauf läßt man die Maſſe erkalten und kann ſie alsdann ganz

Dies Erzeugnis ſteht ſchön buttergelb aus und hat genau den
ſelben Geſchmack wie die Volksbutter. 2. Streckung von
Schmalz. Schmalz wird am zweckmäßigſten in gleicher
Weiſe „geſtreckt“ wie Butter durch Milch und Kartoffelmehl.
Die Zubereitung iſt die gleiche. Das Schmalz wird außerordent
lich weiß, zart und wohlſchmeckend. Einpfehlenswert iſt, das
Schmalz vor der Miſchung gründlich mit Zwiebel, Gewürz,
Apfeln und Lorbeerblatt je nach Geſchmack zu wärzen. Das
Schmalz verträg eine Streckung bis zum doppelten Quantum
von Milch und Kartoffelmehl. Es iſt Pflicht jeder deutſchen
Hausfrau, heute unter allen Umſtänden dazu beizutragen, daß
das vorhandene Fett für die geſamte Bevölkerung ausreicht.
Es iſt ein ſchweres Unrecht, etwa darauf zu pochen, daß man
Fett, Butter und Schmalz ja bezahlen könne und deshalb nicht
nötig habe ſeinerſeits dazu beizutragen, daß die Vorräte durch
Streckung auch weiter reichen. Der Wohlhabende hat gerade
heute die doppelte Pflicht, zum Beſten auch der übrigen Bevöl
kerung auf die Befriedtgung nur des Wohlgeſchmacks oder der
bisherigen Gewohnheiten nicht zu beſtehen. Wer das nicht
tut, begeht ein ſchweres Unrecht am ſozilen Jrieden, und ver
ringert die Möglichkeit des Durchhaltens im Kriege.

Keine Höchſtpreiſe für Zuchtſchweine. Jn den
Kreiſen der Landwirte beſtehen vielfach Zweifel über die Trag
weite der Bundesratsverordnung betreffend die Preisregelung
für Schlachtſchweine und Schweinefletſch. Die dort feſtgeſetzten
Preiſe gelten nur für Schweine, die zur Schlachtung verkauft
werden. Sie finden keine Anwendung auf Schweine, die zur
Zucht (Zuchtläufer uſw.) und für die Anſtellung zur Maſt (An
ſtellſchweine. Jerkel, Läufer) verkauft werden. Für ſolche
Tiere ſind Preisgrenzen nicht feſtgeſetzt. Aus dieſer Sachlage
erweiſt es ſich als zweckmäßig, die Schlachtſchweine nicht unreif
und nicht mit einem geringen Gewicht zu verkaufen, weil die für
die unteren Gewichtsgrenzen feſtgeſetzten Preiſe unlohnend ſind.
Zur Erzielung eines beſſeren und einigermaßen angemrſſenen
Preiſes müſſen die Schlachtſchweine vor dem Verkauf auf ein
möglich hohes Gewicht gebracht werden.

Poſtpaketdienſt. Am kommenden Sonntag den 19.
Dezember findet vormittags eine Paketbeſtellung ſtatt und
der Paketſchalter für Annahme und Ausgabe von Paketen
bleibt bis 7 Uhr abends geöffnet.

S Verein für Heimatkunde. Jn der geſtern abgehal
tenen Generalverſammlung hörten wir, von dem
Vorſitzenden, Herrn Ortmann, freundlichſt begrüßt,

on errn Gymnaſialoberlehrer Br. Taube
Bericht die Tätigkeit dvorg ne

deutlich hervorleuchtete, mit welchem Eifer ur
welcher Luſt und Liebe der Vorſtand es ſich hat angelegen
ſein laſſen, den Mitgliedern und auch gern geſehenen
Gäſten genußreiche, unterhaltende und belehrende Dar
bietungen auf den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens
en verſchaffen. Es haben im Laufe des Jahres zehn Ver
ſammlungen ſtattgefunden, die durchweg den Beweis lie
ferten, daß der Verein als eine Pflanzſtätte vaterländi
ſcher Geſinnung nach jeder Richtung hin angeſehen werden
muß. Wie haben vortreffliche Redner es verſtanden, in
ihren Vorträgen uns zurückzuverſetzen in die Zeiten vor
fünfhundert Jahren, als die Hohenzollern ihr Werk in
der Mark begannen, in die eiſerne Zeit der Befreiungs
kriege, in die Tage der Gündung des neuen Deutſchen
Reiches! Wie ſind wir erfreut geweſen, durch Lichtbilder
vorträge Land und Leute in den verſchiedenſten Gegenden
unſeres Vaterlandes und über ſeine Grenzen hinaus
kennen zu lernen! Und wie gern haben wir den Ge
ſchichten aus der engeren Heimat gelauſcht, auch oft in
ungetrübter Fröhlichkeit von unſerer Väter Tun und
Treiben gehört und uns am Anblick vorgeſchichtlicher
Funde und neuzeitlicher Denkmäler verſchiedenſter Art er
quickt! Die Erinnerung an all dies Schöne wurde wieder
lebendig bei dem Anhören des Jghresberichtes, für den
wir dem Vortragenden Dank wiſſen. Denjenigen aber
unſerer 259 Mitglieder, denen es nicht vergönnt war, an
dieſen Genüſſen keilzunehmen, empfehlen wir den Beſuch
unſeres Heimatmuſeums mit ſeinen reichen Schätzen, ſowie
fleißiges Leſen der Chroniken, Monatsblätter und ſonſti
gen Vereinsſchriften, die des Wiſſenswerten eine große
Fülle bieten. Von Herrn Vereinskaſſenführer Ger
hardt nahmen wir die Mitteilung entgegen, daß die
Einnahmen des Jahres 1080 Mk. die Ausgaben 1054 Mk.
betragen haben und daß das Vereinsvermögen ſich auf
226 Mk. beläuft. Für Zwecke des Roten Kreuzes
bezw. der Kriegsnokſpende konnten 297 Mk. abgeliefert
werden. Mit Dank für ſeine Mühewaltung wurde dem
Rechnungsführer Entlaſtung erteilt. Der dritte Punkt
der Tagesordnung betraf Erweiterung der
Satzungen, auf deren Einzelheiten näher einzugehen
wir uns heute verſagen, da die Angelegenheit in der Mit
gliederverſammlung des Januar zur Beratung und Be
ſchlußfaſſung gelangen wird. Es ſoll nur angedeutet wer
den, daß es ſich um Beſtimmungen handelt, die einerſeits
im wohlverſtandenen Jntereſſe des Vereins bezüglich
Ehrenmitgliedſchaft getroffen werden und andererſeits die
Obliegenheiten der Vorſtandsmitglieder zur Feſtlegung
der beſtehenden Verhältniſſe regeln ſollen. Bei der nun

in ſchönſter
Einhelligkeit Wiederwahl des Vorſitzenden und aller Vor
ſtandsmitglieder und Beiſitzer. Der Zweite Teil des
Abends brachte einen trotz ſefner Kürze recht anſprechenden
Vortrag des Herrn Gerhardt über Merſeburg
als Münzſtätte zur Zeit des dreißigfähri
gen Krieges. Wir werden dem Vortrage demnächſt

in den Monatsblättern begegnen, wollen aber doch nicht
unterlaſſen, auf die Münz ſammlung im Muſeum
hinzuweiſen, die von dem auf dem Gebiete des Münz-

weſens ſehr erfahrenen Vortragenden in dankenswerter
Weiſe überſichtlich geordnet worden iſt, Man ſollte bei

einem Beſuche des Muſeums nicht gchtlos daran vorüber
Den Ausführungen des Herrn Gerhardt fügte

Münzenfund auf
dem Kornackerſchen Grundſtücke und noch ſonſtige

ſcharf gerührt, ſo daß das Ganze eine einheitliche Maſſe wird, Angaben hinzu. Und nun zu dem, was uns züguterletzt
und danach je nach Geſchmack geſalzen wird und wiederum nach Herr Dr. Taube bot. Wir ſtreifen nur ſo obenhin die



Erzählung von den Lebensſchickſalen eines alten preußzi
ſchen Feldſchers, Meiſter Johann Dietz (die ergötzlich
genug in einem leicht zu beſchaffenden Buche zu leſen
ſind), und geben hier unverhohlen unſerer lebhaften Freude
dankbar Ausdruck darüber, daß uns die wichtigſten kriege
riſchen Ereigniſſe des letzten Jahres in ihrem Verlaufe,
ihren Wirkungen und Erfolgen ſo klar und überſichtlich
in. Erinnerung gebracht wurden. Doch nicht genug da
mit, daß wir auf allen Kriegsſchauplätzen zu Waſſer und
zu Lande die herrlichen Erfolge unſerer und der mit uns
verbündeten Truppen ſahen und daraus entnehmen konn
ten, daß es unrecht ſein würde, zaghaft und mit Befürch
tungen wegen eines guten Fortganges der Zukunft ent
gegenzuſehen ein jeder fühlte ſich im vollſten Einver
ſtändnis mit dem Redner, als er das jämmerliche Lügen
ſyſtem Unſerer Gegner, die unheimliche Heuchelei und ihre
auf Täuſchung und Betrug der ganzen Welt berechneten
Machenſchaften mit den ſchärfſten Worten geißelte und
namentlich das unverſchämte Verhalten Amerikas, das ſich
in ſeiner Scheinheiligkeit zum Friedensvermittler berufen
fühlt, einer durch die Tatſachen gerechtfertigten vernich
tenden Beurteilung unterzog. Wie ſehr dieſe Worte allen
aus der Seele geſprochen waren, bewies der laute Beifall,
der dem Redner gezollt wurde. Noch ſei erwähnt, daß der
Bezug der ſog. Vivatbänder durch Vermittelung des
Herrn Dr. Taube erfolgen kann, endlich, daß in der
Januarverſammlung Herr Schwickert „Merſeburger
Apothekergeſchichten“ vortragen wird. Am Schluſſe dieſes
Berichtes aber wollen wir Unſerer Bürgerſchaft in ihrem
eigenſten Jntereſſe den Beitritt zum Verein für Heimat
kunde als einer Pflanz- und Pflegeſtätte echter, treuer
Heimat und Vaterlandsliebe wiederholt beſtens empfehlen.
Er plübe, wachſe und gedeihe auch im neuen Jahre kräftig
weiter!

Die Butterknappheit in unſerer Stadt wird immer
größer. Für Geld und gute Worte iſt das ſo begehrte
Produkt nirgends mehr zu haben. Es liegt Grund zu der
Annahme vor, daß in verſchiedenen Haushaltungen
Butter zum Verbacken gaufbewahrt wird.
Dies iſt laut Verordnung des Generalkommandos be
kanntlich verboten und mit ſchweren Strafen be
droht. Ein jeder, der ſich Butter zurücklegt und ſie zum
Backen verwendet, entzieht dieſelbe ſeinen Mitmenſchen,
von denen viele lange Zeit ſchon ſich ohne Butter behelfen
müſſen. Jn der jetzigen ernſten Zeit iſt es Pflicht eines
jeden, ſich den allgemeinen Anordnungen zu fügen; ein
jeder an ſeinem Teile trage dazu ernſtlich bei, daß ent
ſtehende Schwierigkeiten durch gegenſeitige Unterſtützung
überwunden werden.

Der ſtädtiſche Gemüſeverkauf im Laden Burgſtraße 16
findet vor Weihnachten nur noch bis Sonnabend
den 18. Dezember abends ſtatt. Über den Beginn
des Weiterverkaufs erfolgt ſpäter eine Anzeige. Wie uns
mitgeteilt wird, haben von dem Angebot billiger Gemüſe
ſorten durch die Stadt an unſere Einwohnerſchaft ſehr
viele Haushaltungen Gebrauch gemacht und ſind die
ſeitens dey Stadt angeſchafftenn Waren ſtets von guter
Beſchaffenheit geweſen.

Zwei lüſterne 12 jährige Knaben, B. und St. von
Hier, wurden geſtern nachmittag dabei ertappt, alls ſie
unter den Kiefern am Waſſerturm vor dem Sixtitor eine

Speck ſete brüderlich teilen und heimtragen wollten
S Leßtere hatten ſie aus einem Speicher, und zwar durch ein

vergittertdes Fenſter mittelſteines eiſernen Hakens geſtohlen.
Auch ein Schinken war von den hoffnungsvollen Burſchen
angehakt worden, hatte aber wohl zu feſt gehangen, ſo daß
ſie ſich ſchließlich mit der Speckſeite begnügten, die ihnen
natürlich wieder abgenommen wurde. Ein Denkzettel für
dieſen Streich wird nicht ausbleiben

Die hieſige Jugendkompagnie 361 hält nächſten
Sonntag, abends 72 Uhr, in der Turnhalle an der Wil
helmſtraße eine Weihnachts feier ab, deren Feſt
ordnung reiche Abwechſelung bietet. Freunde und Gönner
erhalten Einlaßkarten zu 10 Pf. beim Kaſtellan Täu
bert, Wilhelmſtraße Nr. 5, ſowie bei den Kaufleuten
Brendel Gotthardtſtraße Nr. 2, und Weniger,
Neumarkt Nr. 12.

Der Bauernverein Merſeburg und Umgegend hält
am Sonntag nachmittag 3 Ahr im Tivolt hierſelbſt eine
Verſammlung ab, in der Herr Landwirtſchaftslehrer
Schöne über „Zeitgemäße Fütterungs- und Düngungs-
fragen“ ſprechen wird.

W. Zu der in Nr. 294 d. Bl. mitgeteilten Geſchichte
„Der Heiratsantrag in der Konſervenb üſchſe“ wird uns von dem betr. Berichterſtatter mitge
teilt, daß ſich dieſelbe inzwiſchen als eine Reklame für den
Film eines Lichtſpieltheaters herausgeſtellt hat, was der
ſ. Z. erſchienenen Anzeige allerdings nicht zu entnehmen
war. Ob darin eine übergroße Geſchicklichkeitt lag, oder
ein großes Ungeſchick, bleibe dahingeſtellt. Geſchmackvoll
war ſie auf keinen Fall.

S Lützen, 16. Dez. Am 15. Novemer d. J. wurde auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze dem Musketier Artur
Schellenberg und am 10. Dezember auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze dem Landwehr Unteroffizier Rektor
Türngler von hier für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Mücheln und Amgebung.
17. Dezember.

Querfurt, 16. Dez. Die Stadtverordneten
ver ſammlung verhandelte geſtern in öffentlicher
Sitzung über 1. Entlaſtung der Armen, Krankenhaus
und Badeanſtaltskaſſe, und 2. über die Entlaſtung der
Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Vor Eintritt in die
Tagesordnung widmete der Herr Stadtverordnetenvor
ſteher dem Magiſtratsaſſeſſor Herrn Jfland aus Anlaß
ſeiner 50 jährigen Tätigkeit im Dienſte der Stadt warme
Worte der Anerkennung. Ferner wies der Herr Vor
ſteher darauf hin, wie Herr Jfland ſich mit Opferwillig
keit und Uneigennützigkeit erſt als Mitglied des ſtädtiſchen
Lehrerkollegiums und h
Magiſtratsaſſeſſor der Stadt verdient gemacht hat. n
e e der Tagesordnung referierte Herr Stadtv. Hei
necke.

Die Rechnung der Armenkaſſe ſchließt ab in der Einnahme
und Ausgabe mit 9170 Mark.

erteilt.
Laucha, 16. Dez.

das Paar Saugſchweine auf dem letzten Wochenferkel

dann als Stadtverordneter und
Zum

Die Rechnung der Badeanſtaltskaſſe und die
Krankenhauskaſſenrechnung wurden einſtimmig entlaſtet.

Bettelſtudent“ 8 Uhr Der Senator Montag Z. Ah„Der ſegende Holländer Dienstag 7 Uhr Sir et
ſtudent Mittwoch 3 Uhr „Der geſtiefelte Kaker“ 7 Uhr

Zur Rechnung der ſtädti
ſchen Sparkaſſe wurde ebenfalls einſtimmig Entlaſtung

Jm Gegenſatze zu Freyburg, wo

blick, als dasſelbe nach dem Dorfe Y. feuerte. Es iſt näm

markte e koſtete, wurde es hier mit 25 bis
30 Mark bezahlt.

Zeuchfeld, 16. Dez. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wurde, wie ſchon mehrere Male, in der hie
t e eingebro ſchen und Wäſche und Ge

lachtetes geſtohlen.e ver Unſtrut, 16. Dez. Unſere Kalkſtein-
induſtrie iſt in dieſem Herbſte reichlich mit Aufträgen
verſehen. Wegen des Wagenmangels werden die Steine
vielfach auf dem Waſſerwege befördert.

Wetter warte.
V. W. am 18. 12.: Veränderlich, bewölkt, etwas kälter, zeit

weiſe Schnee. 19. 12.: Zeitweiſe heiter, trocken, Froſt.

Theater und Muſik.
I. Halleſches Stadttheater. Als Weihnachtsmärchenwird e Jahre Mittwochs und Sonnabends Nach

mittags von 4 Uhr bis 6 Uhr „Der geh eee
Kater“ in der Bearbeitung von C. A. Görner ge
geben. Das beliebte Volksmärchen iſt ſehr nett für die
Kindervorſtellung eingerichtet und kommt mit Geſang,
Muſik und Tanz hübſch heraus. Zum Schluß wünſchte
man allerdings wohl über das Schickſal der anderen
Brüder noch etwas zu erfahren, und manchmal iſt der
Dialog ſelbſt für Kinder etwas zu ſeicht, aber im großen
Ganzen iſt das Stück nicht übel, und nicht nur unſere
Kleinen haben ihre helle Freude daran, ſondern auch
ſolche, die die Kinder und alles, was ſie freut, lieb haben.
Die Spielleitung Ludwig Maſſon) verdient volle
Anerkennung. Von den darſtellenden Künſtlern ſei zu
erſt Jrma Gravi mit Lob genannt, die die Titelrolle
ganz vorzüglich durchführte. Sie knurrte und miaute
käuſchend natürlich, putzte ſich recht natürlich und war
in Sprung und Schritt ebenſo poſſterlich wie in ihrer
Maske und ihrem friſchen Spiel. Nächſt ihr verdanken
die Kleinen ihr Vergnügen vor allen Dingen dem famoſen
König Paul Förſters, der mit ſeinem köſtlichen

umor, ſeinem geiſtvollen Geſang und ſeiner unbezahl
aren Naſe einen unauslöſchlichen Eindruck auf jede zarte

Phantaſte machen muß. Johanna Mund war eine
rechte Märchenprinzeſſin, ſo ſchön und gut, wie ſie ſich
nur ein Kind träumen kann. Kurt Wilcke als Kunz,
der ſo ſchnell vom enterbten Müllersſohn n Baron,
Grafen, Fürſten und Herzog wird, ver örperte den
Märchenhelden ebenſo glücklich, und es gab reizende Bil
der, wenn Kunz und die Prinzeſſin Ehryſolitha zuſammen
waren. Uberhaupt war die ſzeniſche Ausſtattung und Be
ſeuchtung vortrefflich. Ebenſo ſchön waren die Tänze und
die SchlußApotheoſe. Die Vorſtellung war gut beſucht,
Und die Kinder und auch ihre erwachſenen Begleiter hatten
ihre helle Freude daran. Der Beſuch des ſchönen Weih
nachtsmärchens iſt ſehr zu empfehlen. Pr.

Spielplan des Stadttheater zu Halle a. S.
Direktion: Leopold Sachſe

Vom 19. Dezember bis 26. Dezember 1915.
Sonntag 3 Uhr „Der geſtiefelte e Uhr „Der

„Hänſel und Gretel und Ballett“ Donnerstag 7 Ahrhier Freitag Sonnabend 36 Uhr Der ge,
ſtiefelte Kater“ 79/2 Uhr „Die Jüdin“ 8 Uhr Haſemanns Töchter

Aus Feldpoſtbriefen.
Ein Luſtkampf. nesAm vergangenen Sonntag, Punkt 3 Uhr nachmittags,

hatten wir wieder einmal das unvergleichlich ſchöne Schau
ſpiel eines Luftkampfes zwiſchen einem unſerer Kampf
flugzeuge und einem engliſchen Flieger, der mit dem Ab
ſturz des Engländers unweit von X. endete. Man hörte,
wie ſich beide mit Maſchinengewehren beſchoſſen, und
plößlich ſchwankte der feindliche ging im Gleitflug nieder
Und ſtürzte dann aus zehn Meter Höhe ab. Von ier aus
konnten wir alles genau beobachten. Es war allerdings
zu weit, um hin zu laufen, aber die Leute von uns, die
in X. waren, ſind an der Abſturzſtelle geweſen. Da lag
der feindliche Apparat guf dem zZerſchmetterten rechten
Flügel, beide Offiziere tot, der eine durch Kopfſchuß, der
andere durch den Abſturz. Auch dieſer hatte einen Schuß
außerdem. 150 Meter daneben war unſer Kampfflug-
zeug gelandet und es entſtieg ihm nur ein einziger Flieger!
Dieſer hatte alſo ſowohl den Apparat geführt, als auch
die tödlichen Schüſſe mit Meiſterhand abgegeben. Und
doch war es der erſte Kampfflug, den der junge Menſch

er iſt 17 Jahre. Kriegsfreiwilliger, Gymnaſiaſt
hinter ſich hatte. Offizier war er, ſoviel ich gehört habe,
noch nicht, ſondern Unteroffizier. Doch es ſollte noch
beſſer kommen. Der junge Mann ſtieg wieder auf, um
nach ſeiner Heimatſtation zu fliegen, trifft unterwegs noch
einen engliſchen Flieger und bringt auch dieſen zur Strecke
Das iſt doch etwas, nicht wahr Zwei Flieger im Ver
auf von zwei Stunden! Jhr werdet übrigens davon in
der Zeitung geleſen haben, und der junge Flieger iſt in
zwiſchen ſchon Leutnant mit dem Eiſernen erſter geworden.
Das iſt dem tapferen Kerl guch nur zu wünſchen. Jedes-
mak, wenn ich ſo etwas ſehe, was als weltgeſchichtliches
Ereignis noch vereinzelt daſteht, dann kommt mir zum
Bewußtſein, daß dieſe Momente erhaben ſind durch das
Gefühl des Stolzes auf unſere Kameraden der Freude
über ihren Erfolg und der feſten Zuverſicht für unſere
gute Sache. Solche Augenblicke ſind der Sonnenſchein
im Dunkel unſeres Kriegerlebens, und man zehrt an dieſen
Exrinnerungen, ohne daß ſie ſich aufbrauchen. Jhr ſeht,
auch der Krieg bat ſeine ſchönen, erhabenen Seiten trotz
der grauſen Wirklichkeit, in die wir in letzter Zeit durch
die feindliche Artillerie beſonders häufg, zurückgerufen
wurden. Seit vorgeſtern ſchießen die Engländer mit pein-
licher Genauigkeit in die Batterie. Vorgeſtern ſchlug
plötzlich und unerwartet 20 Meter hinter dem zweiten

dentlich zu tun gehabt und im Laufe des Nachmittags
zur Feier des Tages 111 Schuß auf dieſe beiden Dörfer
abgegeben (die Zahl 111 iſt übrigens eine „Schnaps-
nummer“).

Neueste Nachrichten
Vom Hroßen Haupktquarkier.
Berlin, 17. Dez., vorm. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südöſtlich von Armentieres ſtieß geſtern vor Hell

werden eine kleine engliſche Abteilung überraſchend bis in
einen unſerer Gräben vor und zog ſich in unſerem Feuer
wieder zurück. Weiter ſüdlich wurde ein gleicher Verſuch
durch unſer Feuer verhindert

Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit bei vielfach unſichtigem
Wetter auf ſchwächere Artillerie Handgranaten und
Minenkämpfe an einzelnen Stellen beſchränkt.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Getteralfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Ruſſtſche Angriffe zwiſchen Narocz und Miadziol-See

brachen nachts und am frühen Morgen unter erheblichen
Verluſten für den Feind vor unſerer Stellung zuſammen.
120 Mann blieben gefangen in unſerer Hand.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern und v. Linſingen.

Keine Ereigniſſe von Bedeutung.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Bifelopolje in Montenegro iſt im Sturm genommen;
über 700 Gefangene ſind eingebracht.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
c

Franzöſiſche Lieferungsſkandale.
Senſationelle Enthülkungen in der Kammer.

Paris, 17. Dez. In der geſpannt lauſchenden Kam
mer machte geſtern Simyan in faſt vierſtündiger Rede
unter genaueſter Anführung der peinlichſten Unterſuchungen
ſenfationelle Enthüllungen über ſkandaköſe Vorgänge bei Heereslieferungen. Die
geſamte Preſſe beſchäftigt ſich damit. Die „Humanité“
ſagt: „Jn dem Maße, wie der Redner in dem Vortrag
ſeiner Anklageakten fortſchritt, wuchs die Veklemmung
über die Schande und Schmach, welche die Aufdeckung ſolcher
Skandale über unſer Vaterland, das das Opfer einer
Verwaltung iſt, bringen muß. Alles trug ſich zu, als das
Parlament ausgeſchaltet war. Die anderen Blätter äußern
ſich in demſelben Sinn. Nur der „Temps“ gibt in einer
längeren Beſprechung ſeinem Unwillen über die Jnter
pellation des Abgeorneten Simyan Ausdruck.
Die neuen deutſchen Kriegskredite bewilligt.

BSBerlin, 17. Dez. Der Nachtragsetat, der den Reichs
kanzler ermächtigt, zehn Milliarden Mark im
Wege de s Kredits flüſſig zu machen, wurde geſtern abend
im Hauptausſchuß des Reichstages ohne Widerſpruch an
genommen.

Die „gewalt
Soffta, 17. Dez. „Echo de Bulgarie“ ſchre

dem ſchmählichen Scheitern der Valkan-Unternehmung
wäre der beſte Ausweg für die Entente, die geſchlagenen
Truppen wieder einzuſchifſfen. Der Beſchluß der Entente,
Salontki unter allen Amſtänden als Baſis beizubehalten,
kann eine gewaltige überraſchun gfür die Mächte werden,
die den Terror als Mittel zu Aktionen gegen kleine Staaten
eingeführt haben.

Schwediſche Vergeltung gegen England.
Stockholm, 17. Dez. Da die ſchwediſche Weihnachts

poſt aus Amerika auf den Schiffen „Hellig“, „Olav“, und
„Stockholm“ in England worden war, erhob die ſchwediſche
Regierung bei den Vereinigten Staaten Proteſt gegen
England und verfügte, daß ſämtliche engliſche Poſt im
ſchwediſchen Durchgangsverkehr zurückgehalten werde.

Die franzöſiſchen Kriegskoſten
Paris, 17. Dez. Finanzminiſter Ribot erklärte in
der Kammer, daß die Kriegskoſten unerhört geſt üegen ſeien. Statt 1500 Millonen Franken monatlich

im Anfang des Krieges, ſeien jetzt 2500 Millionen monat
lich erforderlich.

Biehmarkt.
Leipzig, 16. Dezember. Bericht über denSchlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 330 Rinder und zwar 29 Ochſen, 62 Bullen,

35 Kallen, 196 Kühe, 11 Freſſer; 892 Kälber, 175 Schafe,
493 Schweine. Zuſammen 1891 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual 1 U IIOchſen 130 140 120 123 98 119
Bullen 118 122 112--117 105-113 95 104
Kalben und
Kühe 125--1341 10 124 99 100Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—95

Lebendgewicht:

Qual. I II III IV VSchweine Zu den Höchſtpreiſen.

Kälber 8082 72-79 60-71Schafe 76 77 70-76 59 69
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber mittel. Schafe

mittel. Schweine flott.
Ueberſtond: 19 Rinder, davon 2 Ochſen, Bullen,
Kühe, Kalben, 3 Kälber, Schafe, 3 Schweine

Rehlametel
Geſchütß eine Grangte ein und noch eine ganze Anzahl
weiter hinter der Batterie. Heute ganz und gar lagen
drei Schuß genau 2 Meter einer neben dem andern

inter meinem Geſchütz ausgerechnet in dem Augen

h

lich ſeit einer Woche wieder einmal die Beſchießung von
Dörfern Mode geworden. Aber die Engländer haben da
mit angefangen, indem ſie andauernd nach 3. ſchoſſen.
Wir antworteten auf jeden Schuß mit einem nach M oder
W. So haben wir gerade an Mutters Geburtstag or

e
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Weshalb sender sie ins Felch!
berel zu haben wo Rekl. am Fenster
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Die Hertelung der ab De hUeber und Unterſührung in Km See er 3i 240 ver strecke dalle Weißenſels trickwoſſee u n am Südende des Güterbahnhofs Strümpfe
r 1800 obm Bet re d Se Nach langem bangen offen Strumpflängen
Die nſgragen Iggen im )varäo wir dis traurige dowissheit, Herrensockena Mekſen nbapn Danabtet, A h(ass mein ieber Mann, der berzens- im grozzer Auswahl

i e arg. Markt gute Vater weines Kirndes, mein h Bagr 880, Hart J.Einſicht u und könnenSonntag den 19. Hzzember. d en poſt und veſtell- lieber Sohn, Beuder, Sehwiegersohn und

(4. Kovent.) r e 8 Schwager, der Wehrmanna g eEs predigen: Zeichnungen 0,50 Mk. mehr bee b un e Hermann Richter ein TagchenttcherWuttke. Angebote ſtnd bis Montag den W Roerve Regiment 66 mit Wehfehle a. We t
Radhm. 5 Uhr. Weihnachts 19. Jannar 1916, vorm II un am 5. September 1914 den Heldentod fürs B. Wendlanch, Vomstr. J.
Hier desnindergottesdienſtes S e veteen e ver W orang einer hat. Caschenlam en

Abde. Uhr Jungfranen Merseburg, den 17. Dezember 10915,„Nerein Seffnerſtraße 1 lagsfeiſt Wochen r etat. Vormittags 10 Uhr: e e zen e Monate In tiefem len im Ierhhmierdlied B l e II en
Nachm. 5 Ubr: Weihnaqchtsſeierſ ger gebe o S kauhnnalenterrentle en e ernie S in großer Auswaer

Paſtor Werther

a dergotteerienſt Paſtor Königl. Eiſenbahn Baugbteilung e s s n Herm. Baar son,,

e a Iffſſſſ5ſeſſteſſering mVon Sonntag den 19. d. Mts. ab ſteht wieder eine Kuswa lSedan gagittag zur Sonnabend d. 18. dez er. F cr 5 e uter milchenderAh r r vormittags 10 ühr, guter friſchmülchend Gle un Häute
Paſtor Werther ehe im Gaſthof Zur guten es kauft zu höchſten PreiſenKNegnmarkt.aſthe Hotte teat 10 ubrfſjßen pogfen ſ. Cirht F- U G Gott a mer

n an be ndergottes Huumschmuck (Clgstachen)
et mere gen ort die. Frauenbgarschnuckh n mit Rälbern Aehtung!Montag abend sllhr Verſamm öffentlich meiſtbietend gegen Bar

lung der konſirmierten Söhne ablung igern, S 5 e unge, ſchiw bin 9ngendheim Werderſtraße le Keekhedrolgeebee, ſowie jange, ſe ere hothtragende e
Altenburg. Vormittags 10 Uhr Skenbergur Ahan er erachten e a Ftd. nur 70 Pfg.Des AKindergottesdienſtes, Gasſwirtschaft t Parkeftzaal areiswert bei mir zum Verkauf. Ugundorfs
Sie Frauenhilfe und der Kriegs de t Sky e e e Heydenreleh, brumps D Mücheln Tel. 36 Kossschlächterei,Paſtor Delins. n
leſenbend fällt ans leres Haus in Zahlung. zohe ev nene Gelgrube 5 Teil 496

e e Se nhar zu. Offerten u. R 109 an

r n e JRilitär- Artikel
die Exped. d Bl 6 d. 9gnabme auf die Eine ſaſt ganz nene t

Normal- Hemden, Bein
kleider und Facken, Lungen

kanntmachung des Pelzfacke mit Tuchbezug,

ſchäützer, Lewwärmer, Kmie

u enden der Sintom paſſ. f. Handels Landwittsfrau 4euer- Veranlagungs Kom ſſt, da nicht kann verwertet wer S

rmer. Goces, Fußlappen,

e (guch

deit, preiswert zu verkaufen. Zu r
henſchrift für Politikerfragen in der Exped. d. Bl. 2 t Kunſt r

Fuß
ich Fopfſchützer, Hals

rer er

Faſt neuer Pelz bringt in wertvollen und ſtets e Aufſätzen der her

r

Soſeſeaver etc.

S e

e

S vorraägendſten litik d tari ifür Militär (ſchwars), auch Spiecelhue e eiten d ne JeneZivil zu tragen, preiswert zu Der unterhaltende Teil der Hilfe en ausführliche,

un eer R Cbriſtianenſtr. s rn an en e e n er dieſe Ankündigung ein koft ats ab t vome neues Madentlend
e u. Krimmer- Mantel 8 Herlag Fortſchritt GBuchverlag der „hilfe“), Große Ass wahl in

für Alter von 12 Jahren zu ver erlinSGönevers Htrickweſten,kaufen. Zu erfr. i d. Exp. d. Bl e e e e e auch für 1 Pfd. Pakete

7 geelgnetAogere de ine Eif ubahn A. Henckel,
a PAUI. RATH I eweifelsfe Ein Läuferſchwein h Woll m. Wohwwerengelwant

d zu verkaufen Neun et 40I Klavier (Tafelſormy 1 Sofu 60LDSCHIIED

e

1 Vett, 1 Verticow 1 Kommere hI nener Anzug 06 18jähr), 1 G0LD- und SILBERWAREN, AchtungSaslampe, 1 Fither iſt zu ver SILBERNE VERSILB. BESTECXE, Zahle für atteMerſeburg, den 16. Dez. 1915. kaufen. Zu erfrogen vochm TRAURiNGE, wollene St umpfabfäl. e
Dammſtraße 18 II.Der Magiſtrat. e NEVHEITEN wnd REPARATUREN, Kilo 189 Mk, für Lunpen und

alleſche Straſze Ne. 71 MRetale höchſte Preiſec e e MERSEBURG Fruulrmigch Johannisotr. 16,pt,
ſorgeſtelle ſür Lungenkranke S obnung i ür. ſofort ober GOTTHARDTSTR, 14 Unges Pnaſeſsch

ne e „Aunges Anulleleht an n Den 1916, u vermieten Beſicht. Uhr J ma Kalpflelsch
Se 6 MRohr, Flechemelgter,Breite Str. 19d. M. fallende Wochenmarkt wird

S n d e u Vol r r b 9 r eke e ICCHD hen v vo nden 31. Dezember 195 verlegt. für Behörden und VereineMerſeburg, den 15. Dez. 1915. e h Private u. Geschäftab- darf Uhr mag II. 57 t nachm.Die Polizeiverwaltung. Wohnung, liefert gehnell und sauber Tüch yſ
Weſtehend in 2 Studen, Küche u. j i Kupf ſch deDie n der ammer, um I. Jan gteigwert Buchäruchere I t Karius, tige k IKinde der heſgen Klee itver ſ vermieten Lemete h t für Rohrbiege Arbeiten oder da

bewahranſtalten findet am Laden Merriteter ſpäter zu ter S W ernreDienstag den 21. Dezbr 1915. Renmarkt 17. ſucht Beſchäftigungnachmittags 4 Uhr, in veſſ. Hauſe, T St unin der Kleinkinderbewahranſtalt Wohn od. 2 K. u Küche Jeitrer kenne re Zeiſz.W enburg und am n. Zubeh, elektr. od. Gas, von J Meh eha 210 b. der
Mittwoch den 22. Dezbr. 1915, Lehrerswitwe 1. Jan za 210 bis

n de e e er tat e e ern. der Kleinkinderbewahranſtalt an die e zu vermieten 4der inneren Stadt tet ſ Göänl. Zimmer Marktes Halleſche Straße 25 Maprer' Leht lingeAlle Gönner und Freunde der kil u III freino II Liwme Sprechzeit 1-8 Uhr e erſchaſtlich eingerichtete e den für Oſtern 1916 unter
Anſtalten werden hierzu freund ſofort zu verm eten Ftage, beſt, aus 10 Zimmern mit günſtigen Bedingungen angelichſt eingeladen Moltkeſtr. 18. 1 Tr Altere Ebepaar ſucht per 1 4 arten event. Pferdeſtall und e hmmenMerſeburg, den 14. Dez. 1915 1916 Wohnung im Preſſe von 210 Wagenremiſe, per 1. April 1916 M tr

Das Kuratorium Hut möbl. Zimmer mit el etr bis 290 Mk. Off i P 100 an vermieten! Näheres et C. Günther, Maurermstr.,
der Kleinkinderbewahranſtalten. Licht Bahnhofftr 4 II. die Exped. d. Bl. Karl Zhiele, Kleine Ritterſtr. o1, Friedrichſtr. 36.

Bekanntm
Der auf Sonnabend den 25
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